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spam alten zum neuen Bölterbund. 


Es iſt ſchon manchem Menſchen jo gegangen: er baute 
lange Jahre an einem Haus oder an einem anderen ver⸗ 
meintlichen Lebensglück, und wenn die Zimmerleute den 
Bau verlaſſen hatten, dann brach ſein ganzes Leben zu⸗ 
ſammen, und der ſchöne Traum vom eigenen Heim, von 
der glücklichen Ehe, oder auch nur von einem beſcheidenen 
Schrebergarten vor den Toren der Stadt war ausgeträumt. 
Man ſpricht dann von einem tragiſchen perſönlichen Schick⸗ 
ſal und meint (um nicht ganz und gar mutlos zu werden), 
daß es ſich nur ſelten ereigne. 


Im Leben der Völker und gar erſt der Völker⸗Ver⸗ 
ſtändigungen und Völkerbünde ſind die Hoffnungen, die 
getrogen haben, weithin ſichtbar. Das große Buch der 
Geſchichte iſt eine Sammlung von zerſtörten oder ſinnlos 
gewordenen Bauplänen. Am Anfang der Überlieferung 
erhebt ſich der Turmbau von Babel, der mit der „Ver⸗ 
wirrung“ der Völker endete, und am Beginn des Welt⸗ 
krieges ſteht die Vollendung des Friedenspalaſtes im Haag, 
dem der inzwiſchen ermordete Zar die wertvollſte Stiftung 
machte. Jetzt hat der Völkerbund ſein neues Prachtgebäude 
am Fuß des Mont Salöve und am Ufer des herrlichen 
Genfer Sees bezogen, und ſchon tauchen tauſend Schreiber 
ihre Federn ins Tintenfaß oder rattern mit ihren Schreib⸗ 
maſchinen, um dem Bauherrn in allen Sprachen der Welt 
ein Sterbelied zu ſingen. Einige ſcheuen vor dieſem Dienſt 
nur deshalb zurück, weil damit ihr eigenes Leben Sinn 
und Richtung verliert, andere meinen indeſſen, der Grab⸗ 
geſang käme viel zu ſpät; denn der ganze Völkerbund ſei 
von Anfang an ein totgeborenes Kind geweſen, v dem 
ſterbenden Doktrinär Woodrow Wilſon gezeugt und in der 
a m — A n von eigenſüchtiger 
ei zu 
lebensfähig fein! geboren. Solch Baby kann nicht 


Wir erinnern uns des großen Eindrucks, den der Loſte 
Danziger Senatspräſident, „das größte Oberhaupt des 
kleinſten Völkerbund⸗St „ſchon allein dadurch in Genf 
machte, daß er in der Sprache der Freien Stadt und des 
damals noch ausgeſchloſſenen Deutſchen Reiches ſeine Reden 
hielt. Da gab es noch polniſche Journaliſten, die ſich über 
dieſe „Frechheit“ kränkten; aber ein anderer Pole gab 
ihnen Beſcheid: „Wenn ihr euch ſchon über den Gebrauch der 
deutſchen Sprache in Genf aufregt, dann ſchreibt lieber 
gleich einen Artikel über den Tod des Völkerbundes.“ 


Dieſe Belehrung wurde bereits vor einem Dutzend 
Jahren gegeben. Inzwiſchen hat man den Leichnam der 
enttäuſchten Hoffnungen mit vielen ſchönen Reden balſa⸗ 
miert wie den toten Körper Lenins in der Mauer des 
Kreml; aber ſeit der vergangenen Woche weiß 
keep daß alle Künſte nichts nützen. Man riecht 
= Verweſung und hat den Glauben an das Heilige bei 
ae Wilſon⸗Reliquie verloren. Als Japan austrat und 
erg bald danach das Dentſche Reich ihm folgte, ging das 
5 5 Zittern durch den Bau, der auf Sumpf und Sand ge⸗ 
del ee Aber es mußte erſt der Negus von Abeſſinien 
ei, 5 zen Tag“ ſeiner Anklage heraufbeſchwören und 
öchtli 525 füngſte Danziger Senatspräſident ſeine „ver⸗ 
rg Handbewegung“ riskieren, um den Leuten vom 

8 5 entlich zu machen, daß die Autorität von Genf ganz 

und gar erſchüttert iſt, nicht nur in Tokio und Berlin, nicht 
nur in Addis Abeba und unter den Türmen von Sankt 
Marien in Danzig, ſondern überall in der Welt. Man 
fragt nicht ſo ſehr danach, was Herr Greiſer ſprach, ſon⸗ 
dern man ſtellt vielmehr feſt, wie er ſprach. Ja, dieſes 
„av ie” iſt heute ſchon hiſtoriſch geworden. ö 


Bei ſeinem Empfang auf dem Danziger Hauptbahn⸗ 
Bof hat Herr Greifer ausdrücklich erklärt, daß 1 ee 525 
lenatsmänner nicht immer einem reinigenden Gewitter 
gleichen kann; aber wer glaubt, daß man es dem unge- 
unden Föhn ſchuldig ſei, ſeine grollenden Gedanken jahr⸗ 
aus — jahrein auf dem wohltemperierten Klavier der 
Völkerbundſprache ſozuſagen nur „durch die Blume“ aus⸗ 
zudrücken, der dürfte entweder an der Genfer Inſtitution 
gewinnbeteiligt ſein, oder in ſeinen Adern muß das träge 
Blut der gezähmten Schwäne fließen, die ſtumm und dul⸗ 
dend, nur mit weißen Federn und dem Stolz eines langen 
Halſes bekleidet, zwiſchen der Rouffeau⸗Inſel und der 
Pont du Montblanc auf dem Genfer See hin⸗ und her⸗ 
ſchwimmen. Das it Herrn Greiſers Sache nicht. 
Und doch! Wir wollen es uns nicht verhehlen und 
an uns kein politiſch verantwortlicher Deutſcher oder 
Pole, ja überhaupt kein ehrenwerter Zeitgenoſſe auf dieſem 
unvollkommenen Himmelskörper, der ſich Erde nennt: mit 
Sterbelied und Gewitterdonner allein iſt es nicht getan. 
8 kommen vom Friedhof, aber die Völker wollen 
ner wieder zum Frieden gehen. Wir haben 
ie Senſation des hellen Blitzes am dunklen Himmel ge⸗ 
7 aber wir wollen auch das Wunder des Regen⸗ 
Togens. das Zeichen der Verſöhnung erleben, in allen 
Ramungen, die der Himmel malt, bunter noch als die 
Ringe der Olympiſchen Spiele. In Berlin wird die Ju⸗ 
Ai der Welt dieſen ehrlichen Völkerfrieden beſchwören, 
15 . ſchwören mit, auch wenn der deutſchen Jugend 
5 g Pr der Weg zum Reichsſportfeld verſperrt bleibt. 
Bi, en Schlachtfeldern von Verdun werden ſich am kom⸗ 
menden Sonntag Freund und Feind von geſtern die Hände 
8 dem wahrhaftigen Verſprechen reichen: „Wir kommen 
— 27 Front des ae und gr lg Wir wollen 

ſere Kinder vor dem gleichen ick bewahren!“ — 
Das it Au u gleiche ſch 5 


„ und manches andere noch dazu. 


Bromberger Tageblatt 


Je mehr wir ſelbſt als Nation Pfeiler ſind und feites 
Land, deſto leichter wird es ſein, Brücken zu ſchlagen von 
Volk zu Volk. Je mehr wir uns um die Löſung inter⸗ 
nationaler Aufgaben beſinnen und damit aus der 
Hohlheit von Schöngerede und Doktrin in die Praxis 
der Völkerverſöhnung hineingeraten, deſto eher werden 
neue Locarno⸗Geſpräche, alte Zehnjahrespakte und ähn⸗ 
liche Zellenbildungen für eine wenigſtens europäiſche oder 
doch mitteleuropäiſche Verſtändigung taugliche Inſtrumente 
werden zur überwindung unſerer gemeinſamen Not, zur 
Stillung des Hungers, zur Schaffung von Arbeit, zur Ab⸗ 
wehr des Bolſchewismus als der Inkarnation der völker⸗ 
zerſetzenden Giftſtoffe in einer durch Haß, Neid und 
Heuchelei an den Rand des Verderbens getriebenen Welt. 

Sind das wieder Hoffnungen, die notwendig trügen 
nrüſſen, wie der Turmbau von Babel, wie der Friedens⸗ 
palaſt im Haag oder der Genfer Völkerbund? (und der 
geneigte polniſche Leſer wird hinzudenken, daß auch die 


9. Juli 1936. 


Arbeit niemals 


nien: Boien 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


„Heilige Allianz“ vor 125 Jahren im Rahmen jeiner 
Geſchichte geſehen, nicht „heilig“ geweſen feil) Wir wollen 
und brauchen uns und anderen nichts vorzumachen. Wir 
müſſen wahr und gerecht in allen Dingen bleiben, auch in 
unſeren Gedanken und Bemühungen um einen neuen 
Völkerbund. Aber wir könnten uns ſamt und ſonders 
begraben laſſen (mit und ohne Pakte, mit und ohne 
Kriegsrüſtung), wenn wir nach den „ſchwarzen Tagen“ von 
Genf die ganze Zukunft der Menſchheit nur durch eine 
ſchwarze Brille betrachten wollten. Es gibt — Gott ſei 
dank! — nicht nur totgeborene, ſondern auch ſehr lebens⸗ 
tüchtige Kinder, und neben überſtändigen Holzbaracken, 
durch die der Wind pfeift, laſſen ſich ſchon wieder fe ſt e 
Häuſer bauen, in denen man ſicher wohnen kann. Man 
muß ſich nur die richtigen Baumeiſter verſchreiben, und die 
Bauleute ſelbſt dürfen — trotz allem! — die Luſt an der 
i verlie ven. * * 


Die Danziger Frage 
und die polniſche Regierungspreſſe. 


Nach den Berichten über die Greiſer⸗Rede in Genf und 
deren Forderungen, ſowie nach den erſten Kommentaren der 
polniſchen Preſſe, die bekanntlich, was die oppoſitionelle 
nationaliſtiſche Preſſe anbelangt, in außerordent lich 
ſcharfem Ton gehalten waren, beginnen nunmehr auch 
im regierungsfreundlichen Teil der polniſchen Preſſe die Er⸗ 
örterungen über die politiſchen Folgeerſcheinungen der For⸗ 
derungen des Danziger Senatspräſidenten einen breiteren 
Raum einzunehmen. Als grundſätzliches Moment ſteht in 
all dieſen Abhandlungen der polniſchen Regierungspreſſe 
die Forderung, Polen werde nicht ein einziges von ſeinen 
Rechten in Danzig aufgeben. An die Adreſſe Danzigs 
wird die Aufforderung gerichtet, ſich in politiſchen Dingen 
von der Wirklichkeit leiten zu laſſen, und dieſe Wirk 
lichkeit liege in bezug auf Polen ſo, daß Polen nicht daran 
denke, die Weichſelmündung durch irgend einen Wandel in 
18 Inſtitution des Völkerbundkommiſſars „blockieren“ zu 

en. 

Nach der außerordentlich offenen, wenn auch diploma⸗ 
tiſch gehaltenen und offenbar von amtlicher Seite inſpirier⸗ 
ten letzten Erklärung der „Gazeta Polſka“, die wir in der 
letzten Ausgabe zum Abdruck brachten, ergreift jetzt auch der 
gleichfalls im Regierungslager ſtehende Warſchauer „Kurjer 
Porauny“ das Wort, um ähnlichen Gedankengängen Raum 
zu geben. Das Blatt ſchreibt: 


„Lohnt es überhaupt, ſich in eine Polemik mit 
Senatspräſident Greiſer einzulaſſen? Soll man Motive 
ſuchen, die unſere Stellungnahme unterſtützen würden? Wir 
ſind der Auffaſſung, daß dies vollſtändig über⸗ 
flüſſig iſt. Es genügt die einfache Erklärung, daß, wenn 
das Ziel der deutſchen Politik darin beſteht, das Protektorat 
des Völkerbundes über Danzig zu beſeitigen, ein ſolches 
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Vermehrte engliſche Rültungen. 


Reuter erfährt, daß das Tempo der engliſchen Nüſtun⸗ 
gen beſchleunigt werden ſoll, da angeblich die europäiſche 
Lage Grund zu ernten Beſorgniſſen der Engliſchen Re⸗ 
gierung 

Eine Geſetzesvorlage über zuſätzliche Nüſtungskredite 
werde noch in dieſen Tagen im Unterhaus eingebracht 
werden. Die Kredite ſollen nicht nur für die Marine, 
ſondern ebenſo auch für die Luftwaffe und das Lan d⸗ 
heer beſtimmt werden. Die Geſamtſumme dieſer Kredite 
ſoll 30 Millionen Pfund betragen, obwohl im 
Staatshaushalt nur 20 Millionen Pfund vorgeſehen 
ſeien. Die Entwicklung der europäiſchen Lage habe an⸗ 
geblich die engliſchen Miniſter von der Notwendigkeit über⸗ 
zeugt, die nationale Verteidigung trotz der Rückſichtnahme 
auf den Ausgleich im Staatshaushalt in den Vordergrund 


zu rücken. 
* 


Erholungsurlaub Edens. 
London, 8. Jul. (DaB) Gutem Vernehmen nuch, Dat 
ſich Außenminister Eden am Dienste 8 
Urlaub au ö 


entſchloſſen, einen achttägigen 

zu — „ 
tegelbewahrer Lord Halifax vertreten 

f jb 
die außenpolitiſchen Fragen, 

ah abeſſiniſchen Konflikt und der Entwicklung der eu ro⸗ 
päiſchen Lage haben, zu eimer ſt arken 
Arbeitsüberlaſtung des 3 geführt 
haben. miemand hat. D. R.) 


Wie er aus London gemeldet wird, hat die Unter⸗ 
eee der Oppofitions-Liberalen ihre Ab⸗ 
ſicht, am Donnerstag eime außenpolitiſche Ausſprache herbei⸗ 
zuführen, auf Wunſch der Regierung wieder fallen laſſen. 
Statt deſſen wird eine Ausſprache über Kolorialfragen 
ſtattfinden. Die Liberale will insbeſondere die 
Lage in Paläſtina und die Politik der Britiſchen Re⸗ 
gierung bezüglich der Mandatsgebiete zur Sprache 


bringen. 


Ziel für Polen unannehmbar iſt. Das hat, ebenfalls in 
diplomatiſcher Form auch, der polniſche Außenminiſter 
geſagt. 

„Das Hervortreten Greiſers im Namen der Bevölkerung 
Danzigs und des ganzen deutſchen Volkes mit der For⸗ 
derung einer Anderung und Revifion der Beziehungen 
Danzigs zum Völkerbunde und dieſe Forderung als „erſte 
Etappe“ zu bezeichnen, wird früher oder ſpäter von der 
Polniſchen Regierung eine klare Antwort erheiſchen. 
Wir ſind über dieſe Antwort der Regierung außer⸗ 
orbentlich beruhigt. Wir glauben keinen Fehler zu 
begehen, wenn wir die Annahme ausſprechen, daß die Ju⸗ 
ſpiratoren einiger allzu kühner Danziger Unternehmungen 
ſich nicht genügend Rechenſchaft über den wirklichen Stand 
und über die Kräfteerrichtungen, ſowie über das Ziel Po⸗ 
lens geben.“ . f 

Das Blatt verzeichnet dann mit Genugtnung die 
Courtoiſie Greiſers in bezug auf Polen, macht aber gleich⸗ 
zeitig die Bemerkung, daß Miniſter Beck dieſe Worte Grei⸗ 
ſer wohl hingenommen habe, aber dem Senatspräſidenten 
gleichzeitig durch ſeine Verteidigung Leſters eine Abfuhr 
bereitet habe. Dann fährt das Blatt fort: 

„Wenn wir auch die höfliche Form Greiſers gut⸗ 
heißen, ſo wird die öffentliche Meinung und Politik Polens 
niemals darauf verzichten, was zwiſchen Danzig und 
Polen als weſentlichſter Kern gilt: Polen wird niemals 
auf ſeine Rechte zur Benutzung des Danziger Ha⸗ 
fens, der unſeren nationalen Fluß 
abſchließt, ſowie auf al le daraus ſich ergebenden Rechte 
auf Benutzung des mit dem Hafen zn den 
Territoriums verzichten. 

„Polen achtet die Tradition, die kulturellen Be⸗ 

der Danziger 


bungen und die nationalen Rechte i 
E Es wird aber niemals auch die ge⸗ 


ringſte Einbuße ſeiner Rechte an der Weichſelmündung er⸗ 
dulden, ae Rechte, die ihren geopolitiſchen Hinter⸗ 
grund haben, die in der Natur des Territoriums ver⸗ 
ankert und durch die polniſche Geſchichte verewigt find. 
Wir können die Gründe verſtehen, oder wir bemühen uns 
wenigſtens dazu, die Greiſer zu diefem nervöſen An⸗ 
ariff in Genf Veranlaſſung gaben. Je tiefer jedoch 
unfer Verſtändnis iſt, deſto ſtärker und unbeugſamer treten 
wir dieſen Gründen entgegen. Es intereſſieren uns nicht 
Streitfälle und die Gegenſätze, die ſich auf Danziger 
Gebiet zwiſchen der dort herrſchenden Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Partei und deren Opposition ergeben können 
Danzig iſt als Freiſtaat unter der Aegide des Völkerbundes 
aus dem Reiche deshalb herausgenommen worden, damit 
es aus wirtſchaftlichen Erwägungen mit dem 
Organismus Polens ohne Hinderniſſe und ohne Erſchütte⸗ 
rungen zuſammenwachſen kann. Ihm Feſſeln aufzu⸗ 
erlegen, die Danzig ſelbſt von innen her nicht ſpürt 
oder zumindeſt in allen ſozialen Schichten ſeiner Bevölke⸗ 
rung nicht ſpürt (davon zeugt der Zwieſpalt durch die 
Danziger Oppoſition) würde ſoviel bedeuten, 
man die hiſtoriſche Logik verneinen, die den 
Freiſtaat Danzig geſchaffen hat, um ihn zur Meeresſtation 
für Polen zu machen. a 
In nahezu ausfallender Form bewegen ſich die Ge⸗ 
dankengänge eines Leitartikels im „Iluſtrowany Kurjer 
Eodzienny“ (Nr. 188). Auch dieſer Artikel des größten 
polniſchen Organs, das ſich zum Regierungslager zählt, 
betont eindringlich, Polens Rechte ergeben ſich aus den 
Verträgen, und Polen werde niemals zulaſſen, daß 
dieſe Rechte angetaſtet würden, weil fie eine Lebensnot⸗ 
er für Polen darſtellen. Dann führt das Blatt 
ort: 1 
„Heute iſt der Kapitän des Kreuzers ‚Leip⸗ 
zig“ nicht zum Beſuch bei Herrn Leiter gemeſen, und 
Herr Greiſer hat Herrn Leſter Grobheiten gejagt: und 
ſogar die Zunge gezeigt. Morgen kann ein Herr 
General X an der Spitze einer deutſchen Heeresgruppe 
einen ungebetenen Beſuch beim Kommiſſar der Republik 
Polen abſtatten. j 
„Die Danzig⸗polniſchen Beziehungen find ſeit dem 
⸗polmiſchen Abkommen in mancher Hiußicht beſſer 
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einer wirklichen Beſſerung kamn nur die abſolute Loyalität 
Danzigs fein. Wenn jemand glaubt, daß man für den Preis 
einiger Beſuche und Kränze in Warſchau oder einiger Jagden 
in den Wäldern von Bialowiez die Anderung des Danziger 
Statuts erreichen kann, dann bedeutet dies — eine ge⸗ 
Die erwähnten Tatſachen einer 
offenſichtlichen Ignorierung der Rechte Polens in Danzig, 
die häufigen übergriffe und Überfälle auf Polen uſw., uſw. 
Dualismus zwiſchen dem „loyalem“ 
Senatspräſidenten Herrn Greiſer und dem „impulſiven“ 
Führer der Nationalſozialiſtiſchen Partei, Herrn Forſter, 


fährliche Naivität! 


— der zweideutige 


— dies alles iſt ſehr merkwürdig und wirft viele Reflexe. 


Ganz anders geartet und im Tone weſentlich ruhiger 
rvativen 


und ſachlicher iſt die Außerung des vegierungskonſe⸗ 


„Czas“. Das Blatt iſt mit uns zunächſt der Auffaſſung, daß 
die ganze Angelegenheit nicht dazu beigetragen habe, das 
Anſehen des Völkerbundes zu heben. Sodann 
erinnert der Artikel an die alte engliſche Tradition, 
die auch von Lloyd George in Verſailles durchgeführt wurde, 
nämlich die, al e führenden Hafenſtädte unter 
engliſchen Einfluß zu ſtellen. Aus dieſem Grunde jei 
auch Danzig unter den Völkerbund geſtellt worden, um da⸗ 
durch indirekt von England beeinflußt zu werden. Was den 
polnéſchen Standpunkt anbelangt, fo ſei folgendes zu 
„Wir verſtehen ſehr gut die Schwierigkeiten und 
auch die Empfindſamkeiten der Danziger Fragen, aber je 
größere Feſtig keit wir in der Verteidigung unſerer 
Stellung zeigen, um ſo mehr guten Willen wenden wir 
bei unſeden Danziger Partnern finden, und um ſo leichter 
wird es ſein, die Hinderniſſe wegzuräumen, die auf dem 
Wege zur völligen Verftä ndigung liegen, was wir 
ehrlich und herzlich wünſchen.“ Das Blatt betont in dieſem 
Zuſammenhang, daß Danzig nur in einer engen Verbindung 


ſagen: 


mit Polen beſtehen und ſich entwickeln könne. 


Leſter wieder in Danzig. 


Danzig, 8. Juli. (Pal T) Geſtern nachmittag traf mit 
dem fahrplanmäßigen Zuge aus Dirſchan der Hohe Kom: 
miſſar des Völkerbundes, Herr Leſter, in Danzig 
ein. Er wurde am Bahnhof von ſeiner Gattin, von den 
Mitarbeitern ſeines Bureaus und von einer Gruppe pol⸗ 


niſcher Journaliſten empfangen. 
* 


Franzöſiſch⸗engliſche Vorſtellungen in Berlin 

London, 8. Juli. (PA T.) Der franzöſiſche Botſchafter 
und der engliſche Geſchäftsträger in Berlin haben geſtern 
im Text übereinſtimmende Denkſchriften dem Reichs⸗ 
In dieſen Denkſchriften 
wird der Beunruhigung der beiden Regierungen aus 
Anlaß der Haltung des Senatspräſidenten Greiſer in 
Genf Ausdruck gegeben, und es wird gleichzeitig angefragt, 
welche Haltung die Deutſche Regierung in dieſer 


außenminiſterinm übermittelt. 


Frage einnehme. 


Der Vertreter des Reichsaußenminiſters von Neurath, 
der in Abweſenheit 
des Miniſters die Leitung des Reichsaußenminiſteriums 
innehat, erklärte, die Deutſche Regierung werde nichts 
internationale Lage eine 


Miniſterialdirektor Dr. Dieckhoff, 


unternehmen, was in die 
Verwirrung hineintragen könnte. 


Dieſe Meldung wird von der geſamten Londoner Preſſe 


an leitender Stelle veröffentlicht. 
* 


erhalten wir von unſerem Berliner Vertreter 


Dazu 
folgende Darſtellung: 


„Bei Wochenbeginn haben der engliſche Geſchäfts⸗ 
franzöſiſche Botſchafter 
Frangois⸗Poncet im Auswärtigen Amt vor 
geſprochen und Dentichland nach feiner Stellungnahme zur 


träger in Berlin und der 


Rede des Danziger Senatspräſidenten Greifer in Genf 
befragt. Wir glauben zu wiſſen, 


Greiſers voll unterſtützen werde. Gleichzeitig iſt 


deutſcherſeits die Verſicherung abgegeben worden, Deutſch⸗ 
land werde keinen Schritt unternehmen, der die 


internationale Lage ftören könnte.“ 


* 


Danziger Oppoſitionsblätter beſchlagnahmt 


Auf Anordnung des Danziger Polizeipräſidenten ſind 
die geſtrigen Ausgaben der ſozialdemokratiſchen „Dan⸗ 


ziger Volksſtimme“ und des Zentrumsorgans 
„Danziger Volkszeitung“ beſchlagnahmt 
worden. 


Die Beſchlagnahme wurde für erforderlich angeſehen, 
da die Haltung der Oppoſitionspreſſe geeignet erſcheint, 
Unruhe in die Bevölkerung hin einzutragen 
und in außenpolitiſcher Hinſicht vor allem die Beziehungen 
Danzigs zu dem Deutſchen Reich zu belaſten. Dem 
Vernehmen nach wird in den nächſten Tagen die Frage 
der oppoſitionellen Preſſetätigkeit in Danzig noch einer be⸗ 
ſonderen Regelung unterworfen werden. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur hierzu erfährt, 
ſoll die „Danziger Volksſtimme“ für drei Monate 
verboten ſein. 


Durchlreuzte Genfer Regie. 


Bemerkungen der Deutſchen 
diplomatiſch⸗politiſchen Korreſpondenz. 


Die has bamtliche Deutſche diplomatiſch⸗politiſche 
Korreſpondenz befaßt ſich in einem Kommentar mit den 
Danziger Angelegenheiten und mit den Abſichten, 
die man in Genf dabei verfolgte. Sie bemerkt dazu u. a.: 

Die Behandlung der Danziger Angelegenheit vor dem 
Rat hat allerdings eine andere Wendung genommen, 
als die Urheber des Gedankens, den Senats präſidenten 
Greiſer mit einer in anderen Dingen ungewohnten Eile 
nach Genf zu zitieren, es ſich gedacht und erwartet 
batten. Nach dem unbefriedigenden Abſchluß der Genfer 
Bilanz über Abeſſinien war es London als erwünſcht 
erſchtenen, die diesmalige Genfer Tagung mit einem 
Schlußalkord ausklingen zu laſſen, der die Autori⸗ 


men gefährdet ſein könnte, wenn Sowietrußland 


Reichsaußenminiſter von Neurath ſoll nach Angabe der 
Reuter⸗Agentur hervorgehoben haben, daß der Flottenaus⸗ 


daß den Diplomaten 
Udeutſcherſeits geantwortet ift, daß Deutſchlaud die Rede 


zum Suez⸗Kanal liegt. 


zurückzuziehen, was aller Wahrſcheinlichkeit dann erfolgen 
wird, wenn die ägyptiſche Armee einer entſprechenden Ver⸗ 


wofür die Engliſche Regierung an die Agyptiſch Regierung 
eine feſte Gebühr zu entrichten hat. 


verſtanden. 

4. 
ſtrategiſche Straßen nach britiſchen A 
bedeutet eine vollſtändige Anderung des internationalen 
Statuts Agyptens. 
Bundesgenoſſe und England wird dafür Sorge tragen, 
keis in den Völkerbund eintritt. Das Amt des 
brit 


dafür wird Eugland in Kairo einen Botſchafter ernennen. 
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tät des Völkerbundes gegenüber ſeinem einzigen 
europäiſchen Mündel demonſtrativ unter Beweis 
ſtellen ſollte. 


Es iſt begreiflich, daß die Enttäuſchung über das 
Mißlingen dieſer Regie ſtark geweſen iſt und ein entſpre⸗ 
chendes Echo gefunden hat. Schwerwiegender als dieſe Feſt⸗ 
ſtellung iſt allerdings der Verſuch, in die Danziger Frage ein 
Element hineinzubringen, das ohne den Völkerbund vor 
mehreren Jahren mit Erfolg beseitigt worden war, nämlich 
Danzig als Störungsfaktor für die deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen. 


In der ganzen jetzigen Streitfrage, bei der es ſich lediglich 
um das Verhältnis zwiſchen Danzig und dem Völkerbund 
dreht, ſpielt das Verhältnis zu Polen überhaupt 
keine Rolle und ſteht in keiner Weiſe zur Debatte. 
Trotzdem iſt von Anfang an eine Reihe von völkerbund⸗ 
treuen Blättern, der „Temps“ an der Spitze, nicht müde ge⸗ 
worden, es immer wieder zum Ausdruck zu bringen, daß der 
Danziger Zwiſchenfall die deutſch⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen berühren müſſe. Immerhin auch ein inter⸗ 
eſſantes Zeichen für die Rolle, die Genf im internationalen 
Befriedungswerk zugedacht wird. a 


Was dem ganzen Zwiſchenfall im Wirklichkeit zu Grunde 
lag, welche unerquicklichen Zuſtände nicht nur nach Auf⸗ 
faffung der Danziger Bevölkerung beſeitigt werden ſollen, 
darnber herrſcht in denſelben Blättern betvetenes Schweigen. 
Jedes europäiſche Volk ſollte es ſich aber letztem Endes über⸗ 
legen, was es bedeutet, immer wieder das Objekt für 
internationale Taktiken abgeben zu müſſen. Es 
handelt ſich dabet nicht nur um die Tendenz — wie jetzt 
wieder — das Danziger Problem in Genf ins Scheinwerfer⸗ 
licht zu rücken, wenn man es aus dieſem oder jenem Grunde 
für oppurtum hält. Gerade auch die Gründe ſelbſt ſind 
ebenſo aufſchlußveich, wie auf die Dauer unerträglich für das 
Objekt, denn ſie laſſen immer wieder erkennen, daß eine 
ſyſtematiſche Förderung jener Kreiſe beabſichtigt und verſucht 
wird, die dem Nationalſozialismus ablehnend gegen⸗ 
über ſteht. 


Matuſzewſti verläßt die, Gazeta Polſta“. ö 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Ein Teil der Oppoſitionspreſſe will erfahren haben, 
daß der ehemalige Finanzminiſter Ignacey Matuſzew⸗ 
ſki, der während einer Reihe von Jahren den Wirtſchafts⸗ 
und Finanzteil der „Gazeta Polſka“ geleitet hat und deſſen 
Aufſätze zu vielfach intereſſanten Diskuſſionen in der Preſſe 
Anlaß gaben, aus der Redaktion dieſes Blattes 
ausſcheidet. 

Der Grund für dieſen Entſchluß iſt — wie erzählt wird 
— in den unüberbrückbaren Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen Matuſzewſki und dem Chefredakteur des Blattes, 
dem Abg. Oberſten Miedzinſki zu ſuchen. In erſter 
Linie handelt es ſich dabei um Meinungsverſchiedenheiten 
in Fragen der wirtſchaftspolitiſchen Geſtaltung 
Polens und um Streitfragen, die ſich aus der Wirtſchafts⸗ 
politik des jetzigen Finanzminiſters Kwiatkowſki er⸗ 
geben. ; 

Bekanntlich decken ſich die Anſichten des früheren Mi⸗ 
niſters Matuſzewſki mit denen des konſervativen Se: 
nators Heimann⸗Jarecki, der die Gruppe der Lodzer 
Induſtriellen anführt („Polityka Goſpodarzea“) und der 
letzthin im Senat einen ſcharfen Angriff gegen die Finanz⸗ 
politik Kwiatkowſkis geführt hat, aber eine ebenſo ſcharſe 
Abfuhr von Kwiatkowſki exhielk, 


Ein neuer Vizeminiſter 


im Kriegsminiſterium. 

Warſchan, 8. Juli (PAT) Der Staatspräſi⸗ 
dent hat den General Litwinowicz zum zweiten 
Vizeminiſter im Kriegsminiſterium ernannt. 


Der Brigade⸗General Ingenieur Alexander Lit wi⸗ 
nowicz, der jetzt zum zweiten Vizeminiſter im 
Kriegsminiſterium und zum Chef der Ver⸗ 
waltung der Armee ernannt wurde, ſtammt aus 
dem Kreiſe Skonim. Er wurde im Jahre 1879 in Peters⸗ 
burg geboren, wo er das Gymnaſium beendete. Er kam 
dann nach Lemberg und ſtudierte auf der Techniſchen 
Hochſchule, die er 1905 beendete. Seit dieſer Zeit arbeitete 
er ausſchließlich beruflich; ſeit 1910 ſtand er im Kontakt 
mit dem Schützenverbande in Lemberg. In den Jahren 
1913 und 1914 nahm er zuſammen mit dem augenblicklichen 
Generalſtabschef, General Stachiewicz, an einem 
Offizierskurſus teil, 1914 meldete er ſich im Hauptkommando 
Pilſudſkis in Krakau und marſchierte am 6. Auguſt 1914 
mit der Erſten Brigade aus. Seit dieſer Zeit blieb 
er beim Militär und war Intendant des erſten Regiments 
und danach Intendant der Erſten Brigade. 

Nach der Auflöſung der Erſten Brigade kam er im 
Range eines Hauptmanns in das polniſche Hilfs⸗Armee⸗ 
korps und war Vertreter des Chefs der Intendantur. 1919 
wurde er in die Stellung eines Vertreters des Chefs des 
Wirtſchaftsdepartements im Kriegsminiſterium nach War⸗ 
ſchau berufen. Dazu erwarb er in den folgenden Jahren 
den Rang eines Oberſtleutnants und Oberſten und wurde im 
Jahre 1933 zum Brigade⸗General befördert. Seit 
1924 übte Alexander Litwinowiez das Amt eines Chefs des 
Induſtrie⸗Departements im Kriegsminifterium aus und 
übernahm im Auguſt 1927 das Kommando des 
Ul. Armeekorps. Im Oktober 1935 wechſelte er diefe 
Stellung mit dem Kommando des VI, Armeekorps, das er 
bis zu ſeiner Ernennung zum zweiten Vizeminiſter und 
Chef der Verwaltung der Armee innehatte. 


Locarno⸗Konferenz 
om 22. Juli in Brüſſel. 


Brüſſel, 8. Juli. (PA T.) Nach Informationen aus 
gut unterrichteten Kreiſen wird die Konferenz der Lo⸗ 
carno⸗-Mächte in Brüſſel und nicht wie es vielfach 
heißt, in einem engliſchen Badeort ſtattfinden. Die Kon⸗ 
ferenz ſoll nach Beendigung der Parlamentsberatungen alſo 
wahrſcheinlich am Tage nach dem belgiſchen Nationalfeier⸗ 
tag, am 22. Ju li, ſtattfinden. \ 


Im Schatten von Montreux. 


London, 8 Juli. (PA) In der vergangenen 
Woche ſoll der deutſche Reichsaußenminiſter Freiherr 
von Neurath während einer Unterredung mit dem 
britiſchen Geſchäftsträger in Berlin erklärt 
haben, daß das deutſch⸗engliſche Flottenabkom⸗ 


das Recht eines unbegrenzten Eintritts ſeiner Schwarze 
meer⸗Flotte in das Mittelmeer erhalten würde. 


gleich dadurch einer Veränderung unterliegen würde; denn 
beſtimmte (pewne) franzöſiche Schiffsein heiten 
konnten dadurch nach der Nordſee gebracht werden. 


Maßgebende Londoner Kreiſe bemerken hierzu, daß der⸗ 
artige Möglichkeiten keinerlei Grundla ge für eine 
Reviſion des deutſch⸗engliſchen Flottenabkommens bilden 
können. Auf Grund dieſes Abkommens gebe nur der Bau 
weiterer Schiffseinheiten Deutſchland das Recht, zu fordern, 
daß die neue Lage von beiden Ländern erörtert werde. Das 
ſowjetruſſiſche Schiffsbauprogramm ſehe lediglich die Er⸗ 
ſetzung veralteter Schiffseinheiten vor. 


Aus anderen Ländern. 


Der Sſterreichiſche Miniſterrat beſchließt 
* 8 7 Staatsſchutzgeſetz. 
Unter dem Vorſitz des Bundeskanzlers Dr. 
Schuſchnigg fand am Freitag in Wien ein Miniſterrat 
ſtatt, auf dem grundſätzlich beſchloſſen wurde, ein Bundes⸗ 
geſetz zum Schutze des Staates zu erlaſſen. Der 
Miniſterrat beſtellte einen Miniſterausſchuß zur Beratung 
eines entſprechenden Entwurfs. 5 
Wie dazu von verläßlicher Seite verlautet, ſoll das neue 
Staatsſchutzgeſetz ähnlichen Geſetzen, die in der Schweiz und 
in der Tſchechoſlowakei geſchaffen wurden, nachgebildet 
werden. Das Geſetz ſoll alle die verſchiedenen Verordnun⸗ 
gen, die im Laufe der letzten Jahre zur Bekämpfung der 
politiſchen Gegner geſchaffen wurden, ſowie die einſchlägi⸗ 
gen Paragraphen des Strafgeſetzbuches über Hochverrat, 
Geheimbündelei uſw. in einem einzigen Geſetz vereinigen. 


Anſchlag auf die Königin⸗Mutter von Rumänien? 

Nach einer Meldung aus Lille erlitt der Schnell- 
zug, an den der Sonderwagen der nach London reiſenden 
Königin⸗Witwe Maria von Rumänien an 
gehängt war, bei Saint Omer einen Unfall, der zu 
Gerüchten über einen Anſchlag gegen die Königin⸗ 
Mutter Maria Anlaß gab. Der Zug mußte infolge 
Bruches einer Kurbelſtange auf offener Strecke halten. 
Sofort ſtürzten Gendarmen hinzu, die den von den Be— 
hörden auf der ganzen Eiſenbahnſtrecke zum Schutze der 
Königin⸗Mutter eingerichteten Sicherheitsdienſt verſahen. 
Es ſtellte ſich heraus, daß der Lokomotivführer 
durch einen Steinwurf ziemlich ſchwer a m 
Kopf verletzt worden war. Es iſt noch nicht aufgeklärt, 
ob der Stein durch die gebrochene Kurbelſtange empor⸗ 
geſchleudert wurde oder ob es ſich um einen mit primitiven 
Mitteln ausgeführten Anſchlag gegen den Zug gehandelt 
hat. Einer der Gendarmen behauptet, er habe geſehen, 
wie ein Unbekannter einen Stein gegen den Zug 
geworfen und dann die Flucht ergriffen hätte. Der Zug 
ſetzte, nachdem eine Erſatzlokomotive eingetroffen war, 
ſeine Fahrt mit beträchtlicher Verſpätung fort. 


Aegypten wird Englands Bundesgenoſſe! 
Neue Vereinbarungen zwiſchen London und Kairo. 


London, 8. Juli. (PAT) In britiſchen Regierungs⸗ 
kreiſen betont man die beſondere Bedeutung des Einver⸗ 
nehmens, das in dieſen Tagen in Kairo zwiſchen England 
und Agypten zum Abſchluß gelangte. Die weſentlichſten 
Punkte dieſer neuen engliſch⸗ägyptiſchen Verſtändigung 
ſollen folgende ſein: a 

1. England erklärt ſich mit einer Verlegung des 
Militärs von Kairo nach dem Suez ⸗Kanal ein⸗ 
verſtanden. Das Militär wird wahrſcheinlich in Iſmaila 
umtergebracht werden, das an der Eiſenbahnlinie von Kairo 
England iſt gleichfalls damit ein⸗ 
verſtanden, nach und nach engliſche Truppen aus Agypten 


ſtärkung unterliegt. 
2. Agypten iſt damit 


einverſtanden, daß Eugland 
einen großen Flottenſtützpunkt 


in Alexandrien errichtet, 


3. Die Agyptiſche Regierung iſt mit einer Verftärfung 
der britiſchen Flugſtreitkräfte und mit einer Errichtung 
von Flugſtützpunkten in der Nähe des Suez⸗Kanals ein⸗ 

Die Agyptiſche Regierung verpflichtet ſich, neue 
t Angaben anzulegen. 
Der Abſchluß dieſes engliſch⸗ägyptiſchen Abkommens 


Hitzewelle über Amerika. 


Seit Tagen herrſcht in den Getreideſtaaten des Mittel- 
weſtens Amerikas ungewöhnlich ſtarke Hitze. Die Ernten 
in Minneſota und im Gebiet Nord- und Süd⸗Dakotas 
werden als vernichtet angeſehen. Bis jetzt dürfte der 
durch die Hitzewelle verurſachte Schaden etwa 300 Millio- 
nen Dollar betragen. Präſident Rooſevelt hat ſelbſt die 
Leitung der Hilfsaktion für die Farmer in den Dürre⸗ 
gebieten übernommen. Das Thermometer ſtieg am Diens⸗ 
tag in allen Staaten des nördlichen Mittelweſtens auf 
45 bis 50 Grad Celſius. Die Wetterwarte in Waſhington 
teilte mit, daß innerhalb der nächſten 36 Stunden kein 
Regen zu erwarten ſei. Tauſende von Menſchen beten in 
den Kirchen der von der Hitzewelle heimgeſuchten Bezirke 


Agypten wird unnmehr Englands 


ſchen Hohen Kommiſſars in Agypten wird aufgehoben; 


| Waſſerſtandsnachrichten. 


Krakau — 2,99 (— 2,88), choſt + 1,49 (+1,61), Warſchau 
Thorn 52 b 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit aus drück. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. Juli. 
Gewitterneigung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zunehmende Gewitterneigung an. 


Die Langenauer Niederung wird eingedeicht. 


Die Hochwaſſer der letzten Jahre haben nicht un⸗ 
beträchtlichen Schaden im Kreiſe Bromberg angerichtet. 
Ganz beſonders gelitten haben die Gebiete der Weichſel⸗ 
niederung bei Langenau, die gegen das Hochwaſſer durch 
Dämme nicht geſchützt waren. Wir konnten ſchon vor län⸗ 
gerer Zeit berichten, daß im Bromberger Kreistag Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt wurden, durch die dieſem Übelſtande abgehol⸗ 
fen werden ſoll. Jetzt iſt über einen weiteren Schritt in 
dieſer Angelegenheit zu melden: 


In dieſen Tagen iſt mit dem Bau eines Schutzdammes 
an der Weichſel in der Nähe von Langenau begonnen worden. 
Vorläufig ſind die Vorarbeiten in Angriff genommen, bei 

enen etwa 50 Arbeiter beſchäftigt werden. Schon in den 
nächſten Tagen werden aber die Arbeiten erweitert, ſo daß 
weitere 150 Arbeiter Beſchäftigung finden werden. 

Im Laufe dieſes Sommers wird der Bau des Schutz⸗ 


dammes ungefähr zwei Kilometer vorgetragen. Die Arbeiten 


an der Geſamtlänge des Dammes, der 7,5 Kilometer betragen 
wird, dürften die nächſten zwei Jahre in Anſpruch nehmen. 

Die Aufnahme der Inveſtitionsarbeiten an der Weichſel 
werden wenigſtens zum kleinen Teil zur Entlaſtung des 
Arbeitsmarktes beitragen, zumal während der Dauer der 
Bauzeit durchſchnittlich 200—250 Arbeiter Beſchäftigung 
finden. Bei Einſtellung der Arbeiter wurden in erſter Linie 
die von der Arbeitsloſigkeit zumeiſt betroffenen Kreiſe, ins⸗ 
beſondere in Schulitz berückſichtigt, wo die Arbeitsloſennot 
am größten iſt. 

Es iſt den unermüdlichen Bemühungen des Staroſten 
Stefanicki zu verdanken, der ſich ſchon ſeit längerer Zeit 
um den Bau de Schutzdammes bemüht hat, daß die Ar⸗ 
beiten nun endlich, nachdem vom Arbeitsfonds entſprechende 
Geldmitel zur Verfügung geſtellt wurden, in Angriff ge⸗ 
nommen werden konnten. 


Neueinſchätzung für Immobilienſteuer. 


Auf Grund eines Dekrets der Finanzkammer in Poſen 


vom 23. 3. 27. werden in Zukunft die Mietsſätze a 

Jahre 1914 bei der Bemeſſung der Sahne . er Ge. 
ed feine Anwendung mehr finden. Es ijt dies eine 
h ee, von der ganz beſonders die Hauseigentümer be⸗ 
8 werden, die Eigenbehohner find (wie zum Beiſpiel 
a V 5 8 uſw.) und deren Grundſtücke beziehungsweiſe 
ge ee e e e ln e 
N N nſofern wichtig, als 
a Neueinſchätzung der betreffenden Objekte — Folge 


Wie wir erfahren, wird die Fi örde 

— j „ inanzbehörde für das 
2 Steuerjahr dementſprechend eine Neueinſchätzung 
85 ebäude vornehmen d. b. nach eigenem Ermeſſen die 
he des jetzigen Mietswertes feſtſtellen. Wie dieſe Ein⸗ 
ſchätzung ausfallen wird, dürfte daraus zu erſehen ſein, daß 
ſich die Behörde künftig eine Mehreinnahme ſowohl in der 
Wohnungs⸗ als auch Gebäudeſteuer verſpricht. Eine beſon⸗ 
dere Bedeutung kommt dem Berufungs verfahren 
zu, da hier das Finanzorgan gleichzeitig Schätzungskom⸗ 
miffton iſt und die Kataſterſätze oder der frühere Nutzungs⸗ 

wert nicht mehr in Frage kommen. g 


Daß andererſeits eine — allerdings objektive — Neu⸗ 
n notwendig geworden iſt, ergibt ſich aus der Ver⸗ 
ee des Steuermaßes bei Objekten einunddesſelben 

etswertes, der gleichen Größe uſw., wie dies in den letz⸗ 


ten Jahren recht häufig beobachtet werd 
— Der Baal! ee werden konnte. Hier 


Sie Ein Villenbeſitzer erhielt kurzlich einen Steuerzettel für 


Gebäudeſteuer 1986, nach dem die Grundmiete für ſein 
— um ein beträchtliches erhöht werden war. Die Herauf⸗ 
5 . auf Grund einer Einſchätzung der Finanz⸗ 
(A „el die Höhe der deflarierten Kataſterſätze 
aber deſagte? gls, zu ner rin eraditet Hatte. Zufällig teilte 
5 agter Beſitzer feit, daß bei ſämtlichen anliegen ⸗ 
obgleich $ ſtücken die Steuer nicht erhöht worden war, 
N te betreffenden Gebäude gleicher Struktur waren, 
3 che Anzahl Räumlichkeiten hatten, denfelben bezw. 
och Sen — ee 
\ nanzbehörde lehnte eine — zunächſt münd 
vorgetragene — Berufung mit der Se en ab, daß bie 
m. Feſtſtellung der Grundmiete ſeitens zweier Sach⸗ 
verſtändiger beſtätigt worden ſei. Es wurde ihm aber frei⸗ 
3 eine Sachverſtändigenkommiſſton zu beantragen, die 
5 eine Abfindung von etwa 40 Ztoty das Grundſtück 
nfhäben würde. Zur Frage der Heraufſetzung der 
m = und Übergehung der anderen Eigentümer verſicherte 
— aß auch bei dieſen eine Reviſion des Steuermaßes 
Wir men werden würde. f 

det Sache ergehen dieſe etwas problematiſche Erledigung 
beſtätigen daß zunächſt mal — zwei Sachverſtändige etwas 
a 91 ſie, wie in obigem Falle, das Grundſtück 
Sthatun 3 gelehen haben, daß man ſich außerhalb eines 
1181. Wertes eine Schätzung von Unbeteiligten beſtäti⸗ 
Ft a * g um ſchließlich zwei Sachverſtändige etwas be⸗ 
* igen, pr fie im Berufungsfall nur gegen eine Abfin- 
* von 40 Ztoty tun wollen uſw. uſw. Hoffen wir nur, 
En mit Dr Dekret diefer Fragenkomplex aus der 
50 N — e ke einer normalen Handhabung Platz 
der Steuerbehörde! Intereſſe des Steuerzahlers, als auch 


— 


$ Beruntrent hat ein Angeſtellter des Kaufmanns 
Trembal, fr. Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 22 den Betrag 
von 284 Zkoty. Er hatte das Geld erhalten, um die 
re zu bezahlen. Mit dem Betrage verſchwand er 
ea jo daß bei der Polizei Anzeige erftattet werden 
S Vermißt wird ſeit dem 1. Juli der 21jährige Staniſtam 
8 5 aj, Sohn einer Witwe aus Vobeder bei Lobſens, Kreis 
Beg Der Vermißte iſt 1,65 Meter groß, hat ein ovales 
ſtott und braune Augen. Infolge eines Sprachfehlers 
Koitert er. Zweckdienliche Angaben über den Verbleib des 
Vermißten erbittet die Polizei. 
VI e 5 er 1 Kanal an der 

x efunden. Br 

eingeleitet, ie Polizei hat eine Unterſuchung 


§ Auf dem Poſtamt beſtohlen wurde die Frau Anna 
Golebek, Brenckenhoffſtraße (Bocianowo) 18. Ein Dieb 
entwendete ihr den Betrag von 6 Zloty. Er wurde aber 
beobachtet und konnte auf der Straße feſtgemnommen 
werden. Die Frau erhielt das geſtohlene Geld zurück. 

8 Ehen Unfall erlitt bei einer Feuerwehrübung der 
36jährige Feuerwehrmann Ignatz Skotarek. Er zog 
ſich eine Schnittwunde an der rechten Hand zu und 
mußte in das Städtiſche Krankenhaus gebracht werden. 


§ Wiedergefunden wurde der 36jährige ehemalige Ge⸗ 
richtsbeamte Marjan Stroinſki, Schwedenbergſtraße 
(Podgorna) 24, wohnhaft. St. hatte ſich — wie wir berichte⸗ 
ten — am Donnerstag vom Hauſe entfernt, war nach 
Inowroclaw gegangen und dort von der Polizei aufgefun⸗ 
den worden. St., gegen den ſeinerzeit ein Strafverfahren 
eingeleitet worden war, iſt nicht ganz zurechnungsfähig, ſo 
ya das Verfahren gegen ihn niedergeſchlagen werden 
mußte. 


§ Was alles geſtohlen wird! Bei einem Einbruch in 
in die Wohnung von Staniſtaw Laſkowſki, fr. Kurfürſten⸗ 
ſtraße (Pieradzkiego) 49, wurde ein Ring im Werte von 
100 Zloty geſtohlen. — 50 Eiſenriegel entwendeten 
unbekannte Täter vom Hofe des Hauſes Kurfürſtenſtraße 
(Pieradzkiego) 23. — Maurerhandwerkszeug im 
Werte von 200 Zloty ſtahlen Diebe zum Schaden des 
Bauunternehmers Anton Blazejewſki, Viktoriaſtraße 
(Krol. Jadwigi). — Ein halber Zentner Karpfen wurde 
aus dem Teich des Fiſchhändlers Thomas Kadow, Brahe⸗ 
ſtraße (Siedlecka) 36 in der Nacht zum Dienstag ge⸗ 
ſtohlen. — 40 Zloty Bargeld ſtahlen Einbrecher dem 
Pächter Pirwitz, Frankenſtraße 42, aus der Wohnung. — 
60 Kilogramm Zucker wurden aus einem Eiſenbahn⸗ 
waggon, den Diebe erbrochen hatten, geſtohlen. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Rynek Marſz. Pilſudſkiego) umd in der Markthalle brachte 
ſehr vegen Verkehr. Jedoch war das Angebot bei weitem 
größer als die Nachfrage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte 
man für Molkereibutter 1,30—1,35, Landbutter 1,20—1,25, 
Tilſiterkäſe 1201,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 0,90—0,95, 
Weißkohl 0,10, Blumenkohl 0,10—0,40, Tomaten 0,80—0,90, 
Zwiebeln 0,15, Kohrabi 0,05, Mohrrüben 0,05, Suppengemüſe 
0,05, Radieschen 0,10, Gurken 0,20—0,25, Salat 3 Köpfe 0,10, 
rote Rüben 0,10, Bohnen 0,25, Schoten 0,10, Kirſchen 0,20— 
0,40, Sauerkirſchen 0,25—0.35, Gartenerdbeeren 0,40—0,50, 
Johannisbeeren 0,15, Stachelbeeven 0,25—0,30, Himbeeren 
0,35—0,40, Blaubeeren Liter 0,25, Walderdbeeren 0,45—0,50, 
Rehfüßchen 0,35, Hühner 2003,00, Hühnchen 1,00 —2,00, 
Tauben 1,00—1,20, Speck 0,90, Schweimefleiſch 0,70—0.90, 
Rindfleiſch 0,60—0,80, Kalbfleiſch 0,60—0,80, Hammelfleiſch 
0,60 —0,70, Aale 0,80— 1,20, Hechte 0,80 — 1,30, Schleie 0,60—0, 0. 
Karauſchen 0,50—1,00, Barſe 0,40—0,80, Plötze 0,20, Breſſen 
0,40 0,80, Krebſe 1,50— 2,50, Wels 0,80 Zloty. a 


So alles in Erfüllung ginge, was ein Edler 
wollte, und er letzte auch fein heben dran, dann 
wäre ja die Welt eine andere; dann ſparten die 
großen Ahnen ihren Endeln den Kampf, und 
das. Menichengeihleht wächlt doch nur, nicht 


darin, daß es erhält, was ilt, nein, daß es 
durch Kampf und Streit, durch Ringen, Dot und 
Dranglal im großen Schmelztiegel der Zeit das 
Erz von der Schlacke ſondert. 


Willibald Alexis 


„Der falſche Waldemar‘. 


Sagdgewehr in Kindeshand. 


In Schulitz ereignete ſich in der Wohnung des Haus⸗ 
beſitzers Wiadyſtaw Ziökkowſti ein ſchwerer Unfall. 
Der 11jährige Sohn des Hausbeſitzers ſpielte in einem 
Zimmer, in dem er ſich allein befand mit einem Jagd⸗ 
gewehr. Plötzlich entlud ſich die Waffe und die Ladung 
drang durch die geſchloſſene Tür dem im anſtoßenden Zim⸗ 
mer ſich aufhaltenden 16jährigen Bruder in die rechte Kör⸗ 
perſeite. Der Verletzte ſtürzte ſofort zu Boden und wurde 
in das Kreiskrankenhaus eingeliefert. Unverzüglich mußte 
eine Operation vorgenommen werden, durch die die Kugeln 
beſeitigt wurden. 


Mit dem Tode bezahlter Leichtſinn. 


Am Sonntag fuhr der 20jährige Szezepan Wolek aus 
Kleeko, Kreis Gneſen, mit dem im gleichen Alter ſtehenden 
Wojciech Nowak aus Gorzuchowo in einem Paddelboot 
auf den Kletzkoer See hinaus. Dabei ließen ſie das Boot 
ſchaukeln, das plötzlich kenterte. Beide ſanken in die Tiefe 
und ertranken. — Ferner nahmen im See von Jezierce 
die Landwirtsſöhne Jan Malanowſki und Wladyſtaw 
Kujawa aus Wierzyce ein Bad, als beide plötzlich vor 
den Augen vieler Sommerfriſchler unter der Waſſerober⸗ 
fläche verſchwanden. Sofort eilte man zur Hilfe. Während 
Kujawa gerettet werden konnte, ertrank der andere. 


— 


Juli. Bei dem Landwirt 


Argenau (Gniewkowo), 7. 
entſtand Feuer, durch 


Emit Becker in Starowies 


welches ein Schuppen und der Schweineſtall eingeäſchert 


wurden. 

Die hieſige Freiwillige Feuerwehr beſchloß in der 
letzten Sitzung, vorläufig nicht mehr zu auswärtigen Brän⸗ 
den auszurücken, da ſie das zuſtehende Geld für Prämien 
uſw. ſeit längerer nicht erhielt. In Zukunft rückt die Wehr 
nur auf Verlangen gegen Bezahlung aus. Die Kreis- 
abteilung in Inowrockaw und die Zus in Poznan find 
von dieſem Beſchluß in Kenntnis geſetzt. 

„ Eichdorf (Kobylarnia), 7. Juli. Diebe drangen in 
die Wohnung des Beſitzers Erwin Uhtke in Neu Smolno 
ein und ſtahlen einen Anzug, einen Herrenmantel, eine 
Brieftaſche mit ungefähr 15 Zloty Bargeld und noch einige 
Lebensmittel. Sie verſchwanden unbemerkt mit der 
Beute. 

r Friedingen (Mirowice), Kreis Bromberg, 7. Juli. 
Am Sonntag fand im Saale des Beſitzers W. Beier 
das diesjährige Sommerfeſt der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft, Ortsgruppe Mirowice und 
Umgegend, ſtatt, welches gut beſucht war. Eröffnet wurde 
die Feier durch eine Anſprache des Vorſitzenden, worauf 


Einmal probieren genügt, 


um sich davon zu überzeugen, daß der Gebrauch von 


„OPEKTA' 


die Zeit des Einkochens von 


Marmeladen, Gelees und Konfitüren 
auf 9 Minuten beschränkt, 
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ein Gedicht folgte. Sodann richtete Bezirksgeſchäftsführer 
Steller⸗ Bromberg einige Worte an die Feſtverſamm⸗ 
lung. Den Höhepunkt des Feſtes bildeten die Darbietun⸗ 
gen der hieſigen Jugendgruppe, welche reichen Beifall 
ernteten. Alsdann trat unter den Klängen der Muſik⸗ 
kapelle Naſt⸗Pruſt der Tanz in ſeine Rechte, welcher die 
Teilnehmer bis zum frühen Morgen in harmoniſcher 
Stimmung zuſammen hielt. 

33 Gueſen, 7. Juli. Der hieſige Kaufmann Nowak 
hatte als Präſes des Vereins der Kleinkaufleute von die⸗ 
ſen 4000 Zloty zum Ankauf von 40 Säcken Zucker geſam⸗ 
melt. Heute meldete er auf dem Polizeikommiſſariat, daß 
ihm das Geld auf rätſelhafte Weiſe geſtohlen wurde. 

Auf der Chauſſee zwiſchen Ulanowo und Charbowo 
wurde der Wächter der Kirſchenallee St. Smykowſki aus 
Golantſch von mehreren Männern überfallen und mit 
Meſſern ſo ſchwer verletzt, daß er auf Anordnung des 
Arztes ins hieſige Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

2 Inowroclaw, 7. Juli. Der Männergeſangverein 
führte einen Familienabend durch, der ſehr gut beſucht war. 
Die Darbietungen des Chors fanden ſtarken Beifall. An⸗ 
ſchließend blieb man bei Tanz und Spiel noch einige Stun⸗ 
den beiſammen. f 

Aus dem hieſigen Krankenhaus entlaufen iſt ein von 
hohem Fieber geplagter Kranker, der nachdem er die Leib⸗ 
wäſche von ſich geriſſen hatte, die angrenzenden Zäune über⸗ 
kletterte und bis zur Thornerſtraße gelangte. Dort wurde 
er von Paſſanten in einer Droſchke ins Krankenhaus zu⸗ 
rückgebracht. Es handelt ſich um einen 42jährigen Mann, 
der unter dem Einfluß des ſehr hohen Fiebers die Flucht 
aus dem Krankenhaus ergriffen haben mußte. i 

z Inowrocamw, 7. Juli. Die Obſtbäume, beſonders 
die Apfelbäume, ſind hier und in der Umgegend in den 
Gärten und an den Straßen in dieſem Jahre von einer 
Raupenplage bedroht, wie man ſie ſchon ſeit vielen 
Jahren nicht mehr kennt. 

In einer der letzten Nächte wurde auf dem alten 
Friedhof ein 2% Meter langes gußeiſernes Grabgitter ge: 
ſtohlen. Schon vor einiger Zeit ſind bereits dort einige 
Diebſtähle ausgeführt worden, ohne daß es gelang, die 
Täter zu ermitteln. 

Die Polizei hat zwei Einbrecher verhaftet und zwar 
den 34jährigen Handlungsgehilfen Piotr Szymanſkt 
und den 24jährigen Friſeurgehilfen Stefan Nowak, die 
beide ohne ſtändigen Wohnſitz waren. Es ſtellte ſich heraus, 
daß es die beiden geſuchten Wohnungsdiebe waren, die ſeit 
dem Januar etwa ein Dutzend Einbrüche verübt hatten. 
Beide wurden dem Unterſuchungsrichter zur Verfügung 

eſtellt. 5 0 
a Der Verſchönerungsverein wendet ſich an die Bürger⸗ 
ſchaft mit der Bitte, auch in dieſem Jahre ſich an der Aus⸗ 
ſchmückung der Balkone, Fenſter und Vorgärten mit 
Blumen zu beteiligen. Der Verein wird im laufenden 
Jahre eine genaue Regiſtrierung der Balkone vornehmen 
und wieder, wie bisher, eine 
der am ſchönſten gezierten Häuſerfronten durchführen. 

88 Mogilno, 7. Juli. Der 2jährige Wincenty Ma⸗ 
cho wezyk aus Koscielec, Kreis Inowroclaw, beſuchte die 
23jährige Jadwiga Kozlowfka in hieſiger Stadt, wo er ſich 
aus Eiferſucht an der linken Hand die chlagader 
durchſchnikt. Er mußte ſich ins Krankenhaus begeben. 

G Poien, 7. Juli. Geſtern trafen hier 300 polniſche 
Kinder aus Leipzig und der Lauſitz ein, um zum 
Teil nach der Wojewodſchaft Warſchau in die dortigen 
Sommerkolonien weiterzufahren, zum Teil in der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen untergebracht zu werden. 

Heute früh kamen gegen 1300 deutſche Ferien⸗ 
kinder aus Schleſien und Kleinpolen auf dem 
hieſigen Hauptbahnhoſe an. Ihre Weiterleitung nach 
Poſen und Pommerellen war mit gewiſſen Schwierigkeiten 
verknüpft, weil die Lokomotive des Sonderzuges aus 
Kattowitz auf offener Strecke Schaden erlitten hatte und 
der Zug inſolgedeſſen mit großer Verſpätung hier ein⸗ 
getroffen war. Schließlich gelang es aber doch der Umſicht 
der Bahnhofsleiter die Kinder in den fahrplanmäßigen 
Zügen zur Weiterfahrt unterzubringen. 

D Pudewitz (Pobiedziſko), 7. Juli. Eine Katze, deren 
Fell bei dem Küchenherd des Arbeiterwohnhauſes in Brand 
geraten war, lief in die Scheune des Beſitzers Zamikdy 
in Lagewnik (Lagewniki) die in Flammen aufging. Mit⸗ 
verbrannt find 8—10 Fuhren Stroh, 6 Fuhren Klee und 
Wieſenheu, eine Dreſch- und eine Häckſelmaſchine. Die an⸗ 
dern Gebäude konnten gerettet werden. 8 

Das dem früheren Kaufmann Marecki gehörige Haus 
am Markt wurde polizeilich geräumt, da die Wände große 
Riſſe aufwieſen. Be 

ss Strelno, 7. Juli. Der zehnjährige Jozef Zakrzew⸗ 
ſki in Hochkirch ſtürzte beim Laufen und brach ſich den 
linken Unterarm. Ferner ſtürzte der 13jährige 
Franz Niewiadomſki in Amalienhof von einem 
Kirſchbaum und brach ſich den linken Unterſchenkel. Die 
beiden Burſchen wurden im hieſigen Krankenhaus aufge⸗ 
nommen. ; 


Krem und Seife Zefznicer unentbehrlich gegen Sommerproſſen. 
Die Zeit des Urlaubes iſt herangerückt. Wir rüſten uns zur 
Sommerreiſe. — Die Sonne, dieſer mächtige Motor der Geſundheit 
und Regeneration wartet ungeduldig in ihrer vollen Schönheit, mit 
den wohltuenden Sonnenſtrahlen auf all die Bedürftigen der 
Sonnenbäder, welche ein wahrhaftes Bad der Jugendfriſche und 
Geſundheit für uns bedeuten. Viele ſind ſich aber deſſen nicht be⸗ 
wußt, daß gerade die Wirkung der Sonnenſtrahlen für empfind⸗ 
lichen Teint eine Gefahr in Form von verunſtaltenden Sommer⸗ 
ſproſſen bedeuten. Zum Glück iſt jede um ihr äſthetiſches Aus⸗ 
ſehen beſorgte Dame bedacht, ſich vor der Sommerreiſe mit einem 
ausgezeichneten Sommerſproſſen⸗Vorbeugungs mittel zu verſehen 
und kauft zu dieſem Zweck das vorzügliche kosmetiſche Präparat 
Lefznicer Krem und Seife, ein inländiſches Erzeugnis der in ganz 
Polen gut bekannten Firma Apotheker Drancz & Co., Bielſko. 
Dieſes Präparat ſchützt vor Sommerſproſſenbildung und entfernt 


dieſelben. 3758 


— m e — — WEEEEESE ES NEBEREE TEEEEEREEBErEzeEEEEn 


3 a 5 old Starke: 
ur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirt 
ſchaſt: Arno Ströſe; für Stadt und Land und den 


übrigen unvolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen 


von A. Dittmann T. 3 0. v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einschließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Prämiierung der Beſitzer 


verantwortlicher Redak⸗ 


- 


und Reklamen: Edmund Przuaodzen Druck und Berlan 


Fruchtsaftpressen 
N Fruchtsaftbeutel 


BAD INDWROGLAW 


Heute, nachts 1 Uhr, verſchied meine herzensgute 


Frau. unſere treuſorgende Mutter, Großmütterchen, bärflaschen 3 Kultur! 
2 oOor- 
Schwiegermutter bärröhrchen Kohlensäurebäder 


Wasserheilverfahren Bequemli chkeit! 

Elektrotherapie 3 

Radium-Emanatorlum Billige Preise! 
rinkhalle 

Inhalatorium Kostenlose Prospekte auf Wunsch! var 


Weinabfüllschläuche 


empfiehlt 5256 


| J. Rreski 


Gdanska 9. 


r —————ů ů— H—— 
lerne n, Landw. Inſpeltor f 

3 8 (Freie Stadt Danzig) 

Müllergeſelle 2 w 160 4 6 75 5 6 das Weltbad 

ledig, zur ſelbſtändigen Mitgl., mi r. 

Leitung einer kleinen Praxis, beherrſcht die 1 An de * Ostse D 
Waſſermühle v. ſofort deutſche und polniſche bietet im Juli: 

nötig. Bewerbung. m. Sprache, ſucht, geſtützt ee eee eee 

Ang. d. Referenzen u. auf gute Zeugniſſe und 12, Juli: Internat. Rennen, Sr. Preis v. Zoppot, internat. Offizier-Reiten. 
Antpr,u, ©2277 a.d. Bit, | Empjehl. von jojort od. Deutsche, schwed., schweiz., ungar. Beteiligung | 


Johanna Wichert 


geborene Pelz 
im Alter von 65% Jahren. 


Jakob Wichert 

Georg Wichert 

Herta Huth geb. Wichert 
Johanna Dombet geb. Wichert 
Bruno Huth 

Anton Dombek 


PN Bitte ausschneiden! 


ab 1. Okt. Dauerſtellun 
Gerhard, Hubert, Arſula Lechmiedelehrling dals verheizateter, is. Jute internat. Rennen. 
ale eee ann ſofort eintret. 2203 ina Ait nn lite ate 16. Juli: Blumenkorso — Feuerwerk. 
Bromberg, den 7. Juli 1996. Kraass, Fordonita 28. 2 18. Juli; Internat. Tanzturnier, Europa-Meistersch. für Berufstänzer, 
Porwerlsbeamter Preis der Nationen für Amateure. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 9. Juli, Suchen zum jofortigen t. u. V 222 r 
Wa Uhr. von der Leichenhalle des alten . Eintritt einen kräftig. Se ici . 19. Juli: Internat. Rennen, Sr. Preis v. Danzig und Ostsee- 


evangeliſchen Friedhofes Sagiellonita aus ftatt. olfereile tlin En teretaditee DT Querfeſdein- Jagd- Rennen. 
Von Beileidsbeſuchen bitten wir Abſtand nehmen Di unter iehrling ee: Aug. 21.— 26. Juli: Internat. Fahrtensegler-Treffen der Länder um die 


zu wollen. 5283 mit gut. Schulbildung. Stellung Richard Wagner-Waldfestspiele: Ostsee. 
ee a als Stüße 23. u 26. Juli „Rienzie 28. und 20. Juli, 2. und 4. Aug. „Parsifal«, 
Gruczno, 5204 oder Haustochter in 25. Juli und 1. Aug. Richard-Wagner-Festkonzerte. 
Bahnſtation Parlin. an en Aha 28. Juli—2. Aug.: Internat. Tennis-Turnier. Spitzenspieler v. 8 Nationen, 
omme 5 
3 1 . 7. eine Freundliche Meld. unt. Im SPIELKASINO täglich Roulette ab 11 Uhr, Baccara ab 18 Uhr. 
Am Dienstag früh veritarb unſere für uns uner- Geſucht zum 15. 7. e 
jegliche und gütige Arbeitgeberin Frau Näh⸗ U. öchneider⸗ Sue Stelſang b. l Spielgewinne ausfuhrtrel — 
m. gut, Jeugn. od. jpät, auf dem Lande 
ene ce EE 
ges. . ehandl. Glanzplätten Kenntniſſe im Kochen, Pr 5 
Wir verlieren in ihr eine zweite Mutter, die ſtets Beding. Etw. Hausarb. Baden und Einweden.| Aelteres Mädchen ſucht Kleines Haus Wir taufen 
unſere Intereſſen als die ihrigen behandelte. Dieſer Verluſt Zeugn., Gehaltsanſpr. Bin deutſch⸗kath. Sute| Auſwarteſtellen m. Garten (i. Graudenz)] gebrauchte, jedoch gut erhaltene 5169 
EM . Ei Es 7 bel Würz, Rotohtemn, Klara ag 0. Rabamſede | Offexten unter N 2226 unt. 2. Nel Mar een ey 8 * 
e Angeſtellten der Firma J. Wichert. > : : 1 i unt. Nr. an acuum:Bumpe, Da eſſel. 100-120 m 
Bromberg, den 8. Juli 1936. 7 . Gebeten, e. be Bee b.. . e Janes, Erudzigd z:. . 10 Aim. Delmüblen : Einrichtung. 


5287 


Angebote u. „WK“ 362 beförd. Tow. Reklamy 
Międzyn., Katowice, Pl. Marsz. Pilsudskiego11. 


En ; men eee de dera Fe 
Rinderwagen // I | Ir Ool und e, e e 
2 788 Er in 


geb. u. Nr. 5220 a. Emil] kaufen 9. Schulz. 2280 Hinz, Nytkowice, 


großer Auswahl T 2 Verbs engl; m; AM. Romen, Grudzigdz. Herta: 3, poczt. Koronotwo. 
. g N . a nn en een eee. 
empfiehlt — 4 11 lam 9595 — 15 4 * 7 10 Privat: 22 Krantenfelbftfahrer N dt 
preiswert nihtunt, 30 J. Zwecz Bun ORNE DO Landwirtſchaft | Offerten unter m 9227 MOLITUNATIEITAT 
( 7 met malt Els em, 8 M . 130 Mg., Weizenboden, an die Geſchſt. d. Ztg. \ 


7 Nr. 5214 an die Gſchſt. N "a Gebäude, Inventar | 

„ dieler Zeitung erbeten. 5A. R 2. D en er Sanne ng m 

Inh.: W. Sierpinski & J. Kasprzak 2118 8 rb, 1 e en ee a 1. Hetmani 1% Als Obſtſtand 
Bydgoszez, Dworcowa 4. Tel. 3193. Grundktüden. 180 \ N ügt f Fe e, Geſchüftshandwagen n af * 
eines tüchtigen mein 8 Morg. (pr es zu vert.Hdanifal23.2ı89 At eingeführte 


Landwirt Das leichtlaufende Oxeldtatsrad 2955 7904 15 1 e „Heſchültswagen u Schmiede u 
APETE NZZ e, ft NN eee be, 
32 weis m BYDGOSZCZ, bunu 9 Al. 22 fincanta 17. 
N N agen, leichte 
j h He f 1 . Harfe Vrbeitemaden I 
a PEN TEE NETTER TEE 12 jährig. Dunkelfuchs, ſtehen auf. 9 
15000 en ener DEN. Haustochter Müller, rn bret bein J e Bohnüngen 


Vermögen von 12⸗ bis 5 5 
m — ÜD—é 5 Nur ernitgemeinte Off. Lande mit Koch⸗ und Zeugniſſe, ſucht |: 1 — — 
, 2245| u. äbtenntnifen su Steiting eotl. Baz an u. Bertüuft Wallache Fruchtpreſſe dars r e 
erteilt Rat mit gutem F an die Geſchſt. d. Itg. ſogleich geſucht. Ge⸗ Berufsbilfe, dee. 80 See x dei egen Ubaabe einer 
Erfolg. Diskretion zu⸗ \ Suche für meinen Ber-|haltsforderung und|&bdanita 88. 225 Landwirtschaft S bon | IND Kinderklappſtuhl 2. imm. Wohnung. 


ü iſt. Näheres erbeten an 
elichert. 2197 44. J, ch Charakter Fran Outsbei. Ziehm. Suche damofort oder g0 Ag. Weizendoden, gekörtem Bollbluter, zu verlaufen. 298, Gefl. Zuſchrift. unt. 2 
et, Dworcowa 66. I N 8 ſpäter Stellung als 
Ehem. Konſ.:-Richter 


geb., häusl., ideal ver⸗ Mate Gronowo, 3289 
Dr. b. Behrens 


größte Auswahl. 
Bydgoski Dom Tapet 
86 


ul. Jezuicka Nr. 16. 


3 Gebäude gut, Invent. 3. T. angeritten, ſowie Eine- Anzahl aner er ner 

Wali i f Jeb. ) ü en — 
1 — Im gen DEEDEIT. Büriner. nen eee Sede div. Agerpferde ee eee 4 ar. Zimmer 
Jahre „ N 8 ver ur: Br 0 
Ih. ev. Mädchen Praxis. Juſchriſten u. |Sauemundtid od: Dom. Matoldzin. |Bracie Ramme, een 


zum 5 N ü d⸗ 1. 8. zu vermiete 
Harkisenstoffe x: Kokasläufor 26.58 F. Ernfte Ang. f 20 Jahr. für Haus, | 5232 an die Geichlt.| Hege rung ede E. Mrocza, 20 8740, Brunwaldzka 24. Bro menada 17. 28g. 


Promenada 5 h Dietrich mögl. m. Bi „| halt u. Gecchäft gelucht. |Hiejer Zeitung erbeten. | Wert. tauschen. Mreis| — 5222 - 

r am da Era [UWE REES S Ian vepringe ange SEO SHELTEH |enmeeinen ans. |in Pezieieiteine 

an ned 5114 Wallis, Torun erb. 5278 Geuct für Foörſthaus⸗ 15 jähriger Runge e i Suche at 0 nung 
tl Sri ä halt mit Heiner Außen⸗ vom Lande ſucht Stella. At li 7 bis 8 Wochen alt. oſen, Furchmeſſer ca, 

eue Jeutiie Stunentin Nene stellen wirtſchaft tüchtig. ehr⸗ auf klein. Grundſtück. Zahn⸗ eller |tauft ge auch eln n gebraucht, [von 4 Zimmern mebit 


iches, jaub Offerten unter H 2261 über 20 Jahre hier am| Dwör Szwajcarski, auch ein Paar Winkel- ſchönem Gart. v. ſofort 
Mädchen er a.d.Geichlt.d. Zeitg. erb. 1 5 ia ande 155 dgoszez. 8 zu Vogl. Pfarr gs 
aufenthalt gegen Ertei⸗ Geſucht wird zu bal« 8 1. 8. Junges Mädchen, ev. aufer Sang au DEr| _ Jackowsklego 28. Im” K „E e am 

) ? 8.8 ev., 5 tſtr., 4⸗Z.⸗ awel Ellwart, Smie⸗ Jablonowo. Pomorze. 
lung polniſchen Sprach⸗ digem Antritt Antritt 15. 7. oder 1. 8. 28 J. alt, ſucht Stellung ee 11 Zubehr. Stichelhaar⸗Welpen chowo, pczt. Weſherowo 


unterrichts. Angebote 3% U Offert. erbet. an Frau 
i „Schramke, Oſtrowite, als Wirtin Off. unt. R 2276 an dieſedelſter Abſtammung. pow. Moriti. N 
Schule Geschäfts. d. Zellg erb Bu isieftelär(in) ’ Jabionowo, Dom. od. Haustochter. Off. u. „Deuiiche Rundihau".|gew, am 19. 3, 420.—5 Mühl Zimmer 
er eee jerber (in it abzugeben, Fleltr Anlage * 
Franz Birkenfeld, . 


Famillenforschung. . der Univeri. Wilna jucht 
a.deutich. Gut Sommer⸗ 


U Bewerber (innen) mit Suche für meinen Ge» | Nr. 5284 an A. Kriedte, it 

für „ſchäftshaushalt ein ev. Grudzigdz. ki kur ⸗Ge hä i 

Amateure Holt. Studentin — 1 7 Bm lem Suche zum 17. Juli aut son Jardin. ul.Taraomal, Die Denen 1 5 Madlen Zimmer 
le Sprache Wort und Schrift be⸗ usm en |Stellung als 5280 familienhalb. an . Ittafeln, preis v. ſof. od. pat. z. verm 

und sogo| erlernen pill, ſuchtſ herrschen u. mit landw. Ol 2 jofort zu verk. Off. u. f een, Re 
Sommer - Aufenthalt. fi per 15. 7. 1936. Jetziges K ch 2275 an die Gſt. d. Z. kauft 2239 Welnian kaufen. 5273 . L. 2 

Kraftwagenführer Alsſbegenleiſtung:Pol⸗ e ar, Mädchen iſt 4½ Jahre 5 in 2 = Rynet Nr. 8. Gerig, 


niſcher Sprachunterricht. tätig. Bewerbung. mit od. beſſ.Stüßze. Stadt- 7 owa 2 | gen i 
PT nhanekil Yingebote e mit |od.beif Stüße, Stadt. of häftg« immer, dll. Eiche, Benlionen 
Zygmunt Kochanski a.d.Geichlt. d.Zeitg.erb.| aniprüche unt. M 5271| Abiehr. u. Lichtbild an] Anfragen vermittelt rundſtück 6 Che eng 105 
Bydgoszcz an die Geſchäftsſtelle 1 Kade Otto Brewing, Naklo. 0 verk. Aust. Holzendorff, für Betten uſw. billig 2 
3 Maja 20, Telefon 1165. Heute Himbeerſaft dieſ. Ztg. einzusenden. Diadem. Rynek 42. Junges, ehrl., zuverl. d Gdanita 35. Tel. 1430. abzugeben. zus Ben ion 


Ermäßigte Preise. Für friſch von der Preſſe. Jum 1.8. gewiſſenhaft. Mädch. v. Lande ſucht 


elende F 5 Sübergeid m Newer ae 
wärtige freie Wohn Wein. Rynek 11, r ſch er 00 eee eee u. Altfilber ı dei Guta ene 
zur Merfügung. Nuf⸗ Teleten 102 2222 für ca, 400 Morg. bei Wirtſchafterin Suche zu kaufen eine n; pas 2 8 Dei 5 
nahme zu jeder Zelt. beſch. Anſpr. gei. Be-| Prennereiverwalter, zwecks Veränderun „3-400 Morgen große B. Kinder. Dworcowa 23. 600 Spur, gegen Kaſſe 2.3 Wochen wird sofort 
c ang 3 im gasgue Saar, zone.) Wirtichaft Adler. ven fee ene Fg ee 
eee mene Willa „Par tan ka- an Die Geihit. d. Jig. der Reparaturen an|.Deutihe Rundſchau“ mit autem Boden, Schreibmaſchine unter Ar. PT ul Wilanowska 18/20) 
B. Sommerfeld oroga do Biatego | DEE Aniturient 8e | Maichinen, eletir Licht Aelt. Mädchen. ehrlich feh- u. fo, Inventar. in gutem Jltande » N 
Bydgoszcz, ul. Sniadec⸗ empfiehlt schöne, son- als 7 1 
* 363, TEEN —— —— 


und Kraftanſage aus» Off. unt, 8. 5105 an i 4 ].]. een 
Nr. 2, Telef. 38830 nige Zimmer mit flle- führt, auch landwirt. | Teiß. u. beſcheld. ſucht v. die Geſchſt. dieſer Zig. der Billig. Diugg BEL. 


Bendem warmen und ſchaft, Beichäfti gung 15.7 od pät. Stellg. als | . ee — Motorrad 
bekannt gute Küche, vor . Alleinmüdchen Lundwirtſchaft Aa Sem, Teil neu, Kleinerts Garten, 4.5chleufe 
oder wenig 


1 Ugerv 20, Tiſchlerei. En ein polniſches 


Besitzerin geborene] geſucht. 5243 tellung. Gefl. Off erb. auch b. einzeln. Herrn. ebraucht, Angenehmſter Aufentha 
„MeblejRheinländerin. ps Schreiber Blawin B. Neldner, rzechöwko e in all. von 100—300 Morgen. zu kaufen geſucht. Off. Anter haltungs⸗ Muſit 
i Sehr billige Preise, 2 p. Przechowo, pow. Häusl. Arbeit. bewand. Ausführl. Off. u. T 2235 unter J 2202 an die Guter Kaffee — Hausgebäck — Eis. 4485 
Wnetrze“.] Telefon 1625, p. Jakſice-Inowroclaw. ISwiecie, 22631 Off. u. R 5178 d. d. G. d. Z. Ua. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Heute, Mittwoch, Premiere | 


Die unübertroffene, geniale Elisabeth Bergner 8 8 1 Tontiim ee 5 ‚Verlaß’ mieh nie a 


Tragödin der Welt Produktion 1936/37 


KINO ADRIA 


5.15. 7. 10, 9.10. Sonntags ab 3.15, 


„ 1 Heute, Mittwoch, Premiere. W „ r rr 
e, Mittwoch, Premiere! 0 0 In den Hauptrollen: Mit Turandot schenken wir 22 
Kino Der ‚roße, imposante rache. inn Dem eiet Nagy dem Zuschäuer Stunden 8 88 
er Ula in deutscher rache. Ein köstlichen Erlebens, höch- | 833 
Kristal neuer, großer, großartiger Unterhältungs- f n 20 on N) Willy Fritseh ng 8 sten Entzückens und lauten $ 3 0 S= 
5.10 7 9.10. film von,übermütiger Laune, voll bezwin- Paul Neidemaun Lachens. Ausstattung! | 2528 


Sonntags gender, naiver, herzlicher Komik, welche 7 
3.15 5.10 7 9.10. J den Zuschauer berauscht und entzückt. Reizend und humorvoll. — Schwung und Schmiß, aul Remp 
— — — ui —u—— — —7— —,. —— 


Willy Sehaeſſers Per Sant wird k unst fell ehe 
nd 40 IC V 
e e me, Oe, -PEKTYNA .,KORONA #3 


* 


DP 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


8. Juli. 
Noch ein Staroſten⸗Prozeß. 


Ein weiterer Prozeß gegen einen früheren pom⸗ 
merelliſchen Staroſten ſteht bevor. Hier handelt es ſich 
um den ſeinerzeitigen Inhaber eines ſolchen Poſtens im 
Kreiſe Schwetz Krawezyk. Wie aus der einleitenden 
Unterſuchungen hervorgeht, wird der Exwähnte gewiſſer 
Mißbräuche in der Amtsführung beſchuldigt. In dieſen 
Tagen hat das Wojewodſchaftsamt die ſeinerſeits angeſtell⸗ 
ten Nachforſchungen beendet und die Akten der Graudenzer 
Staatsanwaltſchaft überwieſen. Die Anſetzung der Ver⸗ 
handlungstermine dürfte danach nicht mehr allzu Lange 
auf ſich warten laſſen. 


Außer dieſer Strafſache ſteht noch eine weitere, frühere 
Staroſteibeamte in Neumark Nowemiaſto) betreffend, in 
Ausſicht. Dabei geht es um ungeſetzliche Handlungen, die 
mit der Angelegenheit der Regulierung des Drewenz⸗ 
fluſſes in Verbindung ſtehen. In dieſer Sache wird in 
kurzem die Anklageſchrift ausgefertigt werden. * 


Graudenz (Grudziadz) 


In bezug auf die Schließung der ſtädtiſchen Warm⸗ 
badeauſtalt in der Amtsſtraße (Budkiewicza) veröffentlicht 
der Magiſtrat folgendes: Der Pächter der Anſtalt erhielt 
von dem Dampfkeſſelüberwachungsverein in Poſen die An⸗ 
ordnung, den Dampfkeſſel für eine innere Reviſion und 
Waſſerprobe vorzubereiten. Infolgedeſſen mußte der Keſſel 
zwecks der notwendigen Reinigung der Innenwände ſowie 
wegen der ebenfalls erforderlichen kleinen Ausbeſſerungen 
dem Gebrauche entzogen werden. Dieſe Arbeiten werden 
jetzt beendet, ſo daß am Donnerstag durch den Vertreter 
des Dampfkeſſelüberwachungsvereins die Abnahme und da⸗ 
nach der normale Betrieb wieder erfolgen wird. Auch wäh⸗ 
rend dieſer Zeit konnten Wannenbäder genommen und 
Maſſage erteilt werden; dagegen war es nicht möglich, 
römiſche und elektriſche Bäder zu nehmen. . 


x Opfer auf Opfer fordert die Weichſel, oder, richtiger 
geſagt, die eigene Unvorſichtigkeit Badender. Am rechten 
Stromufer badete nahe der Feſtung in Gemeinſchaft mit 
einer Freundin ein 18jähriges junges Mädchen namens 
Elzbieta Boguſtawſka, Pflegetochter des jetzt auf dem 
Weichſelvorlande ſeinen Stand innehabenden Buden- und 
Laruſſelbeſitzers Godziniewſki aus Bromberg. Wenige 
Meter vom Strande geriet das junge Mädchen, das des 
Schwimmens unkundig war, in eine tiefe Stelle, ging 
unter, kam noch dreimal wieder an die Oberfläche und 
verſank dann. Niemand hatte der in Lebensgefahr Befind⸗ 
5 Hilfe gebracht, obwohl am Ufer mehrere Perfonen 

ilten. 


halb Stunden geborgen. — Wann wird endlich eine ſcharfe 
Kontrolle der Weichſelufer dahingehend erfolgen, daß, wenn 
nun ſchon einmal das doch an, ſich verbotene Baden im 
freien Strom wirklich nicht verhindert werden kann, dann 


doch wenigſtens Nichtſchwimmer vom Sichingefahrbegeben 


an unſicheren, tückiſchen Stellen zurückgehalten werden? * 


Nach der Unterthornerſtraße alarmiert wurde am 
Dienstag die Freiwillige Feuerwehr. An Ort und Stelle 
e e ſtellte die Wehr feſt, daß zu ihrer Herbeizitierung 
ee vorlag. Die Rauchwolken, die den Anlaß zur 
Lötof terung gebildet hatten, ſtammten lediglich von einem 
ofen her, den ein auf dem Balkon im zweiten Stock des 


Hauſes Nr. 12 arbeitender U ; 5 : 
mpn beite 
dert aufgeſtellt hatte. empner bei Reparaturarbei er 


x Wenn man Waren an re 1 Frii Fr. 
Kebzungen machte der unn 305 10 ko wiki, 
8 57. Wie er der Polizei anzeigt, haben die 
Straße Er Kwas, die im Unteroffizierheim in der gleichen 
Bet ion, e Küche führten, für 440 Zloty Kolonialwaren 
begleichennnommon und ſollen etzt, ohne die Rechnung zu 
haben 8 ihren Aufenthaltsort, unbekannt wohin, verlegt 

en Auch der Herrenſtraße (Panfta) 10 domizilierende 


Fleiſchermei x 
998 3 — beklagt aus gleichem Anlaß einen Schaden 


1 „Wiſſentlich falſches Geld weiterzugeben, auch wenn 
„ cloſt erhalten hat und dadurch geſchädigt worden 
iſt, zieht Beſtrafung nach ſich. Das erfuhren vor dem hieſi— 
gen Bezirksgericht vier Bewohner von Soldau (Dzialdowo): 
Dermann Redzanowſki, Jan Moſzezynſki und die Gebrüder 
Erneſt und Fryderyk Jeruch. Die Anklageſchrift warf 
ihnen vor, ein falſches Zwei⸗Zotyſtück von deſſen Unecht⸗ 
heit ſie unterrichtet waren, weiter in Verkehr geſetzt zu 
haben bzw. dabei beteiligt geweſen zu ſein. In der Ver⸗ 
handlung wurde auf Grund der Zeugenausſagen und des 
ſonſtigen Belaſtungsmaterials die Schuld der vier An⸗ 
geklagten im Sinne des Artikels 177 des St.⸗G. B. für 


einwandfrei erwieſen erachtet und auf eine Strafe von je 


6 Monaten Gefängnis unter Gewährung einer zweijähri- 
gen bedingten Strafausſetzung erkannt. . 


Im Nachtlokal „Oaza“ kam es in der Nacht zum 
71. März d. J. zu einem heftigen Auftritt. Da geriet näm⸗ 
lich ein Gaſt, Bernard Siuda von hier, mit der Vor⸗ 
tänzerin Jadwiga Wrodarſka in Streit, in deſſen Ver- 
louf S. der W. einen Weſſerſtich in den Rücken verſetzte. 
Die Verletzte mußte ins Krankenhaus gebracht werden, 
das fie, da die Verwundung glücklicherweiſe nicht bedenk⸗ 
licher Natur war, ſchon nach einigen Tagen verlaſſen 
unte. Sonderbar war die Urſache der Erregung des ©. 
Da hatte die Vortänzerin ſich den, freilich ſehr ungeziemen⸗ 
den „Scherz“ geleiſtet, das Geſicht der ebenfalls in dem 
Lokal anweſenden Siſchen wiegermutter mit Lippen⸗ 
vomade zu bemalen. Der Polizei, die nach dem Vorfall 
veruien worden war, ſetzte S. bei feiner Feſtnahme Wider⸗ 
"and entgegen. Jetzt hatte die Geſchichte vor dem Be⸗ 
zirksgericht einen Epilog, der damit endete, daß S. wegen 
der Körperverletzung zu 6 und wegen der Widerſetzlichkeit 
gegen die Staatsgewalt zu 2 Monaten Gefängnis, zu⸗ 
ſommengezogen zu 4 Monaten Gefängnis, verurteilt 
werde Eine vierjährige Bewährungsfriſt wurde ihm zu- 


erkannt. 
— . — 


} 
a 


Frankreich 


= So mußte denn ein hoffnungsvolles, blühendes 
Leben elend zugrunde gehen. Die Leiche wurde nach andert 


Thorn (Torun) 


Von der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr gegen den Vortag 
eine weitere Abnahme um 6 Zentimter und betrug Dienstag früh 
um 7 Uhr 0,56 Meter über Normal. — Die Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Staniſlaw“ und „Baktyk“ bezw. „Eleonora“ paſſierten die 
Stadt auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. Danzig, 
„Fauſt“ bezw. „Goniec“, „Mars“ und „Jagielto“ auf dem Wege von 
Danzig bezw. Dirſchau nach Warſchau. Aus Danzig kommend traf 
der Schlepper „Zamoyſki“ mit einem leeren und zwei mit Sammel⸗ 
gütern beladenen Kähnen im Werchſelhafen ein. Nach Warſchau 
ſtartete Schlepper „Bawarja“ mit zwei Kähnen mit Mehl und 
Schleper „Zubr“ mit einem leeren und zwer mit Sammelgütern 
beladenen Kähnen. Mit dem Beſtimmungsort OBrahemünde lief 
der Schlepper „Sdanjf* mit drei leeren Kähnen aus. * 

* Im hieſigen Standesamt gelangten in der Woche vom 

28. Juni bis 4. Juli d. J. die ehelichen Geburten von 11 
Knaben und 8 Mädchen ſowie die unehelichen Geburten 
von 2 Knaben und einem Mädchen zur Anmeldung und 
Regiſtrierung. Die Zahl der Todesfälle betrug 13 (8 männ⸗ 
liche und 5 weibliche Perſonen), darunter 3 Erwachſene im 
Alter von über 60 Jahren und 2 Kinder im erſten Lebens⸗ 
ahr. Im gleichen Zeitraum wurden 6 Eheſchließungen voll⸗ 
zogen. * 


v Für Fahrraddiebſtahl 1 Jahre Gefängnis. Der 
wegen ähnlicher Diebſtähle ſchon öͤreimal beſtrafte Alojzy 
Piaſecki, wohnhaft in der Diedlung Schönwalde (Wrzoſy), 
hatte ſich am Freitag vor dem hieſigen Burggericht wegen 
eines im April d. J. im Hausflur des Grundſtücks Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt (Rynek Staromieiſki) 32 begangenen 
Fahrraddiebſtahls zu verantworten. Der Angeklagte 
wurde zu 1½ Jahren Gefängnis verurteilt. * 


Zwei ausraugierte Militärpferde gelangen am 16. 
Juli d. J. um 8 Uhr auf dem Städtiſchen Viehmarkt neben 
dem Schlachthaus auf der Jakobsvorſtadt zum Verkauf. * * 


* Die Ruinen des Alten Schloſſes können beſichtigt 
werden. Um allen Thornern wie auch Turiſten Gelegen⸗ 
heit zu geben, die Ruinen der ehemaligen Kreuzritterburg 
zu beſichtigen, hat die Militärverwaltung entgegenkommen⸗ 
derweiſe dieſelben zur Beſichtigung freigegeben. Das Schloß 
kann in den Monaten Juli und Auguſt an jedem Dienstag 
und Freitag in der Zeit von 14—15 Uhr nach vorange⸗ 
gangener Anmeldung im Lokal des Polniſchen Landeskun⸗ 
digen Vereins im Rathaus beſichtigt werden. Bei dieſer 
Gelegenheit ſei darauf hingewieſen, daß das Alte Schloß 
ein Militärobjekt iſt, und daher nicht photographiert 
werden darf. * 


» Wegen Uunterſchlagung hatten ſich vor dem Burg⸗ 
gericht in Thorn Jozef Maékowſki und Stefan Bu⸗ 
doſz zu verantworten. Die Angeklagten empfingen am 
2. Mai d. J. von dem Pommerelliſchen Wojewodſchafts⸗ 
amt 285 Zloty Unterſtützungsgelder, die fie an aus 
zurückge wanderte Arbeitsloſe 
verteilen ſollten. Sie lieferten das Geld aber nicht 
ab, ſondern unternahmen damit eine Bierreiſe, die ſie in 
die verſchiedenſten Lokale führte. Die feuchtfröhliche Ge⸗ 
ſchichte endete damit, daß „nur“ 210 Zloty fehlten. Nach 


J. durchgeführter Verhandlung wurden die Angeklagten und 


zwar Jozef Mackowſki zu 1 Jahr Gefängnis und Stefan 
Budoſz zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt. * 


+ Der Dienstag- Wochenmarkt war mit Beerenfrüchten 
und Obſt ſozuſagen überſchwemmt. Es koſteten: Stachel⸗ 
beeren 0,20 0,30, Himbeeren 0,30—0,40, Johannisbeeren 
6,15 —0,20, Gartenerdbeeren 0,25—0,50, Walderdbeeren pro 
Liter 0,40—0,60, Blaubeeren pro Liter 0.200,30, Kirſchen 
0,10 0,60, grüne Nüſſe 0,40. Auf dem Gemüſemarkt no⸗ 
tierte man: junge Kartoffeln 0,04 —0,08, Weißkohl pro Kopf 
0,20 0,40, Blumenkohl pro Kopf 0,10 0,50, Salat pro Kopf 
0,02 0,05, Kohlrabi pro Bund 0,10—0,20, Karotten pro 
Bund 0,05, Tomaten 0,50 —1,00, Gurken 0,25—0,30, Reh⸗ 
füßchen pro Maß 0,10, Rhabarber 0,05 uſw. Eier koſteten 
0,90—1,10, Butter 1,00—1,40, Glumſe pro Stück 0,10 —0,25, 
Kochkäſe 0,40. Junge Hühnchen (ſehr viel) brachten das 
Paar 1.002,50, Suppenhühner 1.503,00, Enten dal, 
Tauben pro Paar 0.901,50. Topf⸗ und Schnittblumen 
waren in rieſigen Mengen zu billigſten Preiſen zu haben, 
beſonders viel Roſen. Nelken, Levkojen und Margueriten. 

* 


== Aus dem Landkreiſe Thorn, 7. Juli. In Simon 
(Siemon) gingen Wohnhaus nebſt angebautem Stall von 
Erwin Duve und Katarzyna Kepinſka aus unbe⸗ 
konnter Urſache in Flammen auf. Dem angerichteten 
Schaden von rund 3000 Ztoty ſteht eine Verſicherungsſumme 
von nur 1800 Zlotn gegenüber. — Aus dem von Thorn 
nach Warſchau fahrenden Güterzuge ſprang zwiſchen den 
Stationen Brzoza und Ottlotſchin ein Militärpferd 


hinaus. Das Tier wurde am nächſten Tage tot aufge- 

funden. ig 
— 

Brücken einſturz. 


Beim Bau der Eiſenbahnlinie zwiſchen Strasburg und 
Sierpe ereignete ſich auf dem Bauabſchnitt zwiſchen Piſiak 
und Kamionka ein Unglücksfall, dem ſechs Arbeiter zum 
Opfer fielen. Über eine eben fertiggeſtellte Brücke wurden 
erſtmalig mehrere mit Erdmaſſen beladene Feldbahnloren 
geſchoben. Nach dieſer Probebelaſtung zeigten ſich in den 
Brückenpfeilern Riſſe. Bei einer zweiten ähnlichen Be⸗ 
laſtung ſtürzte die neuer baute Brücke ein. Eine 


der Loren fiel dabei auf einen Arbeiter und verletzte ihn 


ſchwer. Die Behörden haben umfangreiche Unterſuchungen 
in die Wege geleitet, um die Urſache des Unglücks zu 
klären. 5 


ch Berent (Koscierzyna), 7. Juli. Aus unbekannter 
Urfahe brannte das Wohnhaus des Beſitzers und 
Händlers Jazdzewſki in Berent⸗Schidlitz ab. Eine Unter⸗ 
uchung iſt eingeleitet. 1 
| 0 90. Lebensjabre iſt die älteſte Einwohnerin der 
Stadt Berent nach e 1 ge⸗ 
] ‚die Witwe Johanna Brettreich. a 
wesen Babek 35 der 14jährige Sohn des Arbeiters 
Gruchala in Dobrogoſzez bei Berent ertrunken. 

» Culmſee (Chelmza), 7. Juli. Im hieſigen Standes⸗ 
amt wurden in der Zeit vom 1.—30. Juni d. J. die Ge⸗ 
burten von 14 Knaben und 16 Mädchen ſowie eine Zwil⸗ 
lingsgeburt (Mädchen) angemeldet und regiſtriert. Die 


I Zabl der Todesfälle betrug 18 (7 männliche und 11 weib⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag, den 9. Juli 1936. 


ne 


liche Perſonen), darunter 3 Erwachſene im Alter von über 
60 Jahren und 9 Kinder im erſten Leben-ahr. Im gleichen 
Zeitraum wurden 4 Eheſchließungen vollzogen. Kr 

Br Gdingen (Gdynia), 7. Juli. Der Elektromonteur 
Alexander Karczewſki war auf dem Ban der neuen 
Kühlhalle in Gdingen bei Montagearbeiten beſchäftigt. Hier⸗ 
bei kam er mit der Starkſtromleitung in Be⸗ 
rührung und wurde ſofort getötet. 

ch Karthaus (Kartuzy), 7. Juli. In Kokoſchken, Kr. 
Karthaus, brannte infolge Funkenflugs ein von zwei Fa⸗ 
milien bewohntes, ſtrohgedecktes Arbeiterhaus des Guts⸗ 
beſitzers Fieberantz nieder. 

Beim Baden im Torfbruch iſt der Sjährige Zygmunt 
Gendyk in Laczyno, Kr. Karthaus, ertrunken. 

Vom Hof des Gaſthkauſes Niklas in Przodkowo, Kreis 
Karthaus, wurden während des Gottesdienſtes die Fahr⸗ 
räder des L. Wilezewſki aus Malkowo und des Hugo Wal⸗ 
kuſch aus Kielno geſtohlen 

h Lautenburg (Lidzbark), 7. Juli. Einem großen Scha⸗ 
denfeuer fiel die Kolonialwarenniederlage des Kauf 
manns Wiktor Guminſki zum Opfer. Zwei Angeſtellte der 
Firma wollten ein Faß mit Frottierpaſte in den Keller 
bringen. An den Kellerſtufen ging das Faß entzwei und 
fiel durch Verwirrung der Angeſtellten eine brennende 
Petroleumlampe in die auslaufende Maſſe. Sofort ſtand 
das Treppenhaus und ehe Hilfe kam das Dach des zwei⸗ 
ſtöckigen Gebäudes in Flammen. Dank der Hilfe der Feuer⸗ 
wehr gelang es, das Feuer zu lokaliſieren. Das Gebäude 
und die aufgeſtapelten Kolonialwaren ſind durch den Brand 
vernichtet. Der Brandſchaden beträgt etwa 50 000 Zloty. 
Ferner wurde durch das Feuer das Dach des Nachbarhauſes 
Kowalſki beſchädigt. 


Beim Baden im See Adl. Brinſki (Szlach. Brynſt) er⸗ 


trank der 11 Jahre alte Knabe Wladyſtaw Czapſki. 
Trotz ſofortiger Bergung erwieſen ſich alle angeſtellten Wie⸗ 
derbelebungsverſuche als vergeblich. 

Br Neuſtadt (Weiherowo), 7. Juli. Die Ortsgruppe 
des Verbandes deutſcher Katholiken in Neu⸗ 
ſtadt veranſtaltete auf dem im Stadtwalde gelegenen 
„Grünen Platz“ ſein Sommerfeſt. Die Beteiligung über⸗ 
traf alle Erwartungen, ſo daß die Sitzgelegenheiten, welche 
man aufgeſtellt hatte, lange nicht ausreichten. Da der Feſt⸗ 
platz nicht abgeſperrt werden konnte, war es nicht zu ver⸗ 
hindern, daß auch Nichtmitglieder ſich beteiligten. Es ent⸗ 
wickelte ſich infolgedeſſen die Veranſtaltung zu einem rich⸗ 
tigen Volksfeſt, das ohne jede Störung glänzend verlief. 
Eine Muſikkapelle ſorgte für Unterhaltungsmuſik. Prä⸗ 
mienſchießen und eine Würfelbude boten den Erwachſenen 
Abwechſelung, während für Kinderunterhaltung durch 
Spiel, bei denen es ſüße Preiſe gab, reichlich geſorgt war. 
Das aufgeſtellte Büfett wurde ſtark in Anſpruch genom⸗ 


men. 


Uraufführung der Kammer-Kantate „Vom Leben 

Mari“, nach einer Dichtung der Neuſtädter Bürgerin 
Frau Magda Goerendt itattgefunden hatte, ſandte der 
Wiener Rundfunk am verfloſſenen Sonnabend, unter Lei⸗ 

tung des Komponiſten Egon Stuart Willfort und unter 
Mitwirkung des Wiener A-cappella-Ehors, einzelne Teile 
dieſer Kantate. 

M Schwetz (Swiecie). 7. Juli. Die hieſige Ortsgruppe 
der Deutſchen Vereinigung veranſtaltete im Hotel 
Dahm, einen „Bunten Abend“, zu dem ſich auch Teilnehmer 
aus den umliegenden Ortſchaften eingefunden hatten. Mit 
der Begrüßungsanſprache des Kameraden Knopf-Schwetz 
wurde der Abend eröffnet, worauf von der Jugendgruppe 
eine Reihe heitere Lieder und Muſikſtücke vorgetragen wur⸗ 
den. Das Latenſpiel: „Der Eckenſteher wird verhört“, 
wurde von der Jugend vortrefflich geboten und fand wegen 
ſeines humorvollen Inhalts begeiſterte Aufnahme. Als⸗ 
dann kam der Tanz zu . 4 1 und Alt 

i öhliche Stunden beiſammen ; 4 
a nachm veranitaltete der hieſige 
deutſche Männergeſangverein „Einigkeit“ im Garten 
des Bahnhofshotel Schulz in Terespol, ſein „ 
ges Sommerſeſt, zudem zahlreiche Gäſte aus Schwetz un 
der Umgegend ſich eingefunden hatten. 

N: Wiechord), 7. Juli. Am vergangenen 
e ie 41. Poſaunenfeſt ſtatt, zu dem 8 
zahlreiche Teilnehmer eingefunden hatten. Nach a 
gottesdienſt folgte die Hauptfeier in der 8 4 0 1 
ders ſtark beſucht war. Paſtor Laſſahn hielt die Be⸗ 
grüßungsanſprache. Als auswärtige Redner dienten mit 
erhebenden Anſprachen: Paſtor Klee⸗Bandrow ee 
Lehrer Mogk⸗- Marburg. Das Feſt wurde durch zahl⸗ 
reiche Vorträge des Schweſtern und Brüderchors ſowie 
des Poſaunenchors beſonders verſchönt. 


Graudenz. 


Sport⸗Club S. C. G. 
Mittwoch. den 8. Juli. 20 Ahr 
Monatsverfammlung. 
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Sommerfeſt 


Großes Garten⸗Konzert. 


Preisſchießen.⸗Kegeln.⸗Mürfeln. Reichhaltige E P 
Berlaufsitände des Vereins. Abends: Tanz. " 
Eintritt 0.25 2}. Eintritt für Kinder frei. so EEE 


Thorn. 


Soeben erſchienen: 5182 


„Das Ordenskreuz“, 
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Hundert Jahre evangeliſch⸗lutheriſche 
ap Gemeinde Bromberg. 


Am 2. und 20. Junk d. J. beging die evangeliſch⸗ 
Tutheriſche Gemeinde in Bromberg das Feſt 
ihres hundertjährigen Beſtehens. Es dürfte in dieſer Zeit 
großer kirchlicher Auseinanderſetzungen innerhalb der 
deutſchen evangeliſchen Kirchen für die Leſer dieſer Zeilen 
intereſſant ſein, in dieſem Zuſammenhang etwas aus der 
Geſchichte dieſer Gemeinde und damit der „Evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſchen Kirche in Weſtpolen“ zu 
erfahren. Wenn man nämlich nach den Gründen fragt, die 
vor hundert Jahren zur Entſtehung lutheriſcher Gemeinden 
in Altpreußen neben der Evangeliſchen Union geführt 
haben, dann macht man die unerwartete Jeſtſtellung, daß 


es dabei mehr oder weniger um die gleichen Fragen ging, 


um die heute wieder mit beſonderer Heftigkeit gekämpft 
wird. 


Herr Paſtor Clemens Paulig, der Seelſorger der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde zu Bromberg, hat zum 
hundertjährigen Jubiläum eine Feſtſchrift unter dem Titel: 
„Gedenket an die vorigen Tage“ erſcheinen laſſen. 
Daraus erſehen wir u. a. wie vor hundert Jahren in dem 
damaligen Preußen auf Wunſch des Königs Friedrich Wil⸗ 
helm III. die Vereinigung der Evangeliſchen (Lutheriſchen!) 
mit der Reformierten Kirche durchgeführt wurde. Es ge⸗ 
ſchah unter Anwendung von mancherlei Zwangsmaß⸗ 
nahmen. Gewiß meinte der König ein gutes und Gott 
wohlgefälliges Werk durch Schaffung einer evangeliſchen 
Kirche getan zu haben. In Altpreußen waren es nur 
kleine Scharen von treuen Lutheranern, die unter der 
Führung von Profeſſor Scheibel in Breslau (und nach 
deſſen Suspendierung von Profeſſor Huſchke) ſich aus Ge⸗ 
wiſſensgründen weigerten, der Evangeliſchen Union bei⸗ 
zutreten. So iſt auch in Bromberg in den Jahren 1835 
und 36 eine lutheriſche Bekenntnisgemeinde entſtanden. 


Bis zum Jahre 1840 hatten (wie übrigens überall in 
Preußen) auch die Lutheraner in und um Bromberg 
mancherlei Drangſale zu erleiden. Geld⸗ und Gefängnis⸗ 
ſtrafen fehlten dabei nicht. Erſt der Tod Friedrich Wil⸗ 
helms III. brachte die Erleichterung. Nun konnten auch 
die Lutheraner in Bromberg öffentliche Gottesdienſte ab⸗ 
halten, was bis dahin verboten geweſen iſt. Zwar blieben 
Benachteiligungen, ja Spott und Hohn auch weiterhin nicht 
aus, aber man konnte doch daran gehen, ein geordnetes 
Kirchen⸗ und Gemeindeweſen aufzubauen. Die Feſtſchrift 
von Paſtor Paulig berichtet ſehr anſchaulich von den Seel⸗ 
ſorgern des Pfarrbezirkes Bromberg, darunter die 
Paſtoren und Superintendenten Latzel und Fritz Brauner 
beſondere Ehrenplätze einnehmen. Die Folgen des Welt⸗ 
krieges haben auch die Gemeinde Bromberg ſtark bedroht. 
Die durch Abwanderung nach dem Reiche entſtandenen 
Lücken aber ſind mit Gottes Hilfe durch treue deutſche 
Lutheraner aus Mittelpolen wieder geſchloſſen worden. 


So durfte die Gemeinde an den beiden Feſttagen mit 
wirklich dankbarem Herzen Gott ſingen und loben. Am 
28. Juni fand vormittags um 10 Uhr der Feſtgottesdienſt 
ſtatt, bei dem der jetzige Superintendent und Kirchen⸗ 
leiter, Paſtor Brauner ⸗ Thorn, die Feſtpredigt über 
1. Petr. 2, 6—10 hielt und zu neuer Treue und neuem 
Eifer aufforderte, der Ortspaſtor aber über Offb. Joh. 2, 9 
predigte. Die Nachfeier fand am Nachmittage ebenfalls in 
der Kirche ſtatt. Es dienten außer den vorhin Genannten 
die Paſtoren Schilter⸗Neutomiſchel und Muth⸗ 
Rogaſen. Eine erhebende Gedächtnisfeier fand am frühen 
Morgen des 29. Juni auf dem lutheriſchen Friedhofe am 
Grabe des Superintendenten Fritz Brauner ſtatt. Um 
10 Uhr vormittags war Jugendgottesdienſt in der Kirche 
(Prebigt: Paſtor Schilter über Joh. 6, 66—69) und am 
Nachmittage große Jugend⸗ und Gemei defeier in Prady 
bei Bromberg, dazu die Anſprache an die Jugend Paſtor 
Ruth ⸗Rogaſen hielt. Beſonders hervorgehoben zu wer⸗ 
den verdienen die Leiſtungen des Kirchen⸗ und Poſaunen⸗ 
chores wie auch die Leiſtungen der Jugendbünde von 
Bromberg, Thorn und Polichno. 


Es hatten ſich zu dieſen beiden Tagen viele auswärtige 
Gäſte aus anderen Pfarrbezirken und Gemeinden ein⸗ 
gefunden, auch Gäſte aus dem Reiche konnten begrüßt 
werden. Das dürfen wir auch in Dankbarkeit von unſerer 
Kirche bekennen, daß das Gemeinſchaftsgefühl ſehr ſtark 
bei unſeren Kirchgliedern ausgeprägt iſt. Gott, der Herr, 
erhalte und ſtärke dieſe Gemeinſchaft in Ihm auch in der 
Gemeinde Bromberg auf ihrem Wege durch das zweite 
Jahrhundert ihres Beſtehens. M. 


Schöne Rafänbei 
Zeen und Sagen. 


Der Kreis Karthaus iſt einer der ſeenreichſten in 
Polen. Es gibt über 170 Seen dort, die ſämtlich zwiſchen 
die oft ſchön bewaldeten Hügel und Höhen gebettet ſind. Und 
dieſe Eigenart der Landſchaft macht das Wandern zur be⸗ 
ſonderen Freude. Immer wieder bieten ſich neue Aus⸗ 
blicke, neue Landſchaftsbilder. 

Am alten Kloſterfriedhof wandern wir vorbei, gehen 
einen Feldrain zwiſchen den Wieſen, auf denen der Heu⸗ 
duft wie eine unſichtbare Wolkenſchicht lagert, dem Krug⸗ 
ſee zu. An ſeinem Ufer geht es entlang. Die Taucher 
machen noch einmal lange Hälſe, ehe ſie unter Waſſer ver⸗ 
ſchwinden. Dann kommen wir zum ſanft anſteigenden 
Waldrand und ſehen von der ſogenannten Aſſeſſorbank nach 
dem Spitzberg hinüber, dem Kloſter und der Stadt. Von 
nun an geht es durch den herrlichen Wald mit ſeinen hohen 
Kiefern und dem dichten Buchenbeſtand dazwiſchen. Hohes 
Farnkraut ſteht rechts und links am Wege. Wilde Lupine 
ſtreut kräftiges Blau in die Sinfonie von Grün, die die 
Sonne aus Nadel- und Laubwald in vielen Tönen zu zau⸗ 
bern weiß. Gelegentlich ſäumen helle Birkenſtämmchen den 
Weg, der immer wieder über Hügelketten klettert. Schließ⸗ 
lich kommen wir an einen See, ſteigen zwiſchen einem 
wogenden Kornfeld bergan und ſtehen dann unter einer 
kleinen Baumgruppe auf der Präſidentenhöhe. 

Unter uns liegen im Halbkreis vier Seen, nur durch 
ſchmale Landzungen voneinander getrennt. Erlenbüſche 
ſtehen ſtellenweiſe am Waſſer. Durch die Felder an den 
dies- wie jenſeitigen Ufern ſieht man Wege ſich bedächtig 
winden und hinter kleinen Hügelketten verſchwinden. Uns 
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die Waldfleden, 


Kirchenmufikaliſche Jahreskonferenz. 


Die Gemeinden der unierten evangeliſchen Kirche in 
Polen verfügen nur über eine ganz geringe Zahl aus⸗ 
gebildeter Kirchenmuſiker. Auch die Zahl der Lehrer- 
Kantoren iſt verſchwindend gering. Den Dienſt an der 
Orgel und in der Chorleitung verſehen in den meiſten 
Fällen freiwillige (meiſt weibliche) Hilfskräfte. Unſere 
evangeliſchen Gemeinden haben allen Grund, für dieſen in 
aller Schlichtheit, Selbſtverſtändlichkeit und Treue getanen 
Dienſt dankbar zu ſein. Das enthebt freilich weder die 
meiſten ſehr jungen Organiſten und Organiſtinnen bzw. 
Chorleiter von der Verpflichtung, um ihre kirchen⸗ 
muſikaliſche Fortbildung beſorgt zu ſein, noch die Ge⸗ 
meinden von der Verantwortung, ihnen hierbei in jeder 
Weiſe behilflich zu ſein. Das Amt des Kirchenmuſikers 
ſtellt jeden, der es ausübt, vor eine hohe Verantwortung, 
der zu genügen auch ein gut Teil ſachliches Können er⸗ 
fordert. Hier wollen die jährlichen Orgellehrgänge 
und Chorleitertage helfen, wie ſie jetzt wieder für 
die Zeit vom 17. bis 29. Auguſt in Bromberg unter Leitung 
von Georg Jaedeke geplant ſind. 

Anregung und Antrieb zur Weiterarbeit ſollen auch 
die jährlichen kirchenmuſikaliſchen Kon⸗ 


Die letzten Meldungen! 


Oeſterreich hebt das Startverbot auf. 


Der Präfident der öſterreichiſchen Sport: und Turn⸗ 
front teilt mit: In Anbetracht der bevorſtehenden 
Olympiſchen Spiele in Berlin, an denen öſterreichiſche 
Mannſchaften teilnehmen werden, und in Anbetracht des 
Umſtandes, daß die in letzter Zeit wiederholt ſtatt⸗ 
gefundenen ſportlichen Begegnungen zwiſchen öſterreichi⸗ 
ſchen und deutſchen Sportlern den in den Sportkreiſen 
herrſchenden ſportkameradſchaftlichen Geiſt bewieſen haben, 
hat der oberſte Sportführer Ernſt Rüdiger Fürſt 
Starhemberg die Aufhebung des im vorigen Jahre er= 
laſſenen Startverbotes verfügt. 


Die Genehmigung für die einzelnen Starts öſter⸗ 
reichiſcher Sportler in Deutſchland iſt aber deſſen un⸗ 
geachtet bei der Führung der öſterreichiſchen Sport⸗ und 
Turnfront in jedem einzelnen Falle einzuholen. 


Ankunft der Olympiamannſchaft von Uruguay. 


Auf dem Anhalter Bahnhof traf die Olympiamann⸗ 
ſchaft von Uruguay ein. Zum Empfang der 54 Sportler 
waren u. a. der Geſandte von Uruguay, Exzellenz 
Sampognaro, Ritter von Hall und Platzmajor Hauptmann 
Fürſtner erſchienen. Der Muſikzug des Infanterie⸗Lehr⸗ 
bataillons empfing die Gäſte mit flotter Marſchmuſik. 
Im Namen des Präſidenten des Olympiſchen Organi⸗ 
ſationskomitees brachte Ritter von Hall ſeine Freude über 
die Ankunft der Uruguayer Mannſchaft zum Ausdruck 
und wünſchte ihr von Herzen Glück in den bevorſtehenden 
Spielen. Der Vizepräſident des Nationalen Olympia⸗ 
komitees von Uruguay, Romeo Piſtone, dankte für die 
herzliche Aufnahme und hob beſonders die freundͤſchaft⸗ 
lichen Beziehungen hervor, die zwiſchen Uruguay und 
Deutſchland beſtünden. Anſchließend begab ſich die Mann⸗ 
ſchaft in ihre Trainingsquartiere. 


Künſtleriſche Darbietungen 


in der Dietrich⸗Eckart⸗Freilichtbühne. 


Mit dem 30. Juni begann der Vorverkauf für die künſtleriſchen 
Verauſtaltungen, die an der Dietrich⸗Eckart⸗Freilichtbühne während 
der Olympiſchen Vorführung 


Wo bleiben die Autos? 


OW. Ein großer Teil der Beſucher der XI. Olympiſchen Spiele 
wird die Reiſe nicht mit der Eiſenbahn, ſondern lieber mit feinem 
eigenen Wagen zurücklegen wollen. Es wird darum auch für die 
Unterbringung der Autos, Motorräder und Autobuſſe beſondere 
Vorſorge getroffen. Es beſchäftigt ſich mit dieſer Frage das „Unter⸗ 
bringungsamt für Autos bei dem Olympia⸗Quartier⸗ und Verkehrs, 
amt, Berlin, W 50, Marburgſtraße 3, Tel.: Berlin 4 Bavaria 1911. 
Bei dieſer Stelle ſollen alle Kraftfahrer ihre Wünſche bis zun! 
27. Juli unter Angabe ihrer Berliner Wohnung anmelden. Da 
damit gerechnet wird, daß zu den Olympiſchen Spielen 30 000 Auto⸗ 
mobile, Motorräder und Autobuſſe nach Berlin kommen, kann nur 
bei rechtzeitiger Anmeldung eine ſachgemäße Unterbringung ge⸗ 
währleiſtet werden. 


gegenüber liegt das Dorf Chmielno. Der Kirchturm über⸗ 
ragt die niedrigen Hausdächer, die zwiſchen den runden 
Laubkronen der Bäume zu ſehen ſind. 

Wir haben Platz genommen auf dem grünen Graſe und 
genießen den Ausblick. Es iſt herrlich, das Auge ſo weit 
ſchweifen laſſen zu können über Seen, über die Felder, über 
Und ſelbſt der Höhenzug dort jenſeits am 
Horizont, er richtet ſich nicht wie eine hemmende Wand auf, 
ſondern ſcheint nur ganz ſchwach angedeutet, wie der Künſt⸗ 
ler durch einen leichten Strich am Himmelsrand noch ein⸗ 
mal dem Bilde Weite und Tiefe verleiht, die Entfernung 
unterſtreichend. Das Auge fol ſich nicht ver⸗ 
lieren, ſondern ſoll Freude empfinden über die Entfernung, 
die es zu überwinden vermag. 

Das iſt ein ſchönes Ruhen auf dieſem Flecken. Der 
Wind, den wir in dem Kornfeld vor uns heranſtreichen 
ſehen, gleitet über uns hinweg, wir hören ihn noch in den 
Wipfeln über uns .. . Iſt es verwunderlich, daß man hier 
beſonders empfänglich iſt für Legenden und Sagen, die einer 
unſerer Begleiter erzählt? 

Dort drüben liegt das Dorf Chmielno mit ſeinem 
Kirchlein. Als hier das Chriſtentum noch nicht eingeführt 
war, lebte im Lande ein heidniſcher Pommerellen⸗Fürſt. 
Seine Tochter aber hing bereits dem neuen Glauben an. 
Sie ſoll, wie die Sage erzählt, in Chmielno eine Kirche 
haben erbauen laſſen. Als ihr Vater davon hörte, war er 
furchtbar aufgebracht. Er ließ die Tochter an einer der 
Kirchentüren kreuzigen und die Tür in den See werfen. Es 
dauerte nicht lange, da ſollen die Glocken von dem Turm 
herabgekommen ſein. Sie folgten dem Mädchen in das 
Waſſer des Sees. Und in den Vollmondnächten ſoll man 
die Glocken klagen hören, mit dumpfen Tone klagen hören 
aus der Tieſe des Waſſers. Die Töne ſollen ſo ſtark 


ferenzen fein, die für die weſtlichen Kirchenkreiſe un 


ſerer Wojewodſchaft unter Leitung von Herrn Erich 
Kaſchik⸗Poſen in Czarnikau, Rogaſen, Zntin 
und Samter in der letzten Juniwoche gehalten worden 
ſind. Eine kurze Andacht vereinigte zu Beginn jeder Kon⸗ 
ferenz alle Teilnehmer zu einer ſchlichten Feierſtunde in 
der Kirche, an die ſich dann im Gemeindeſaal die praktiſche 
Arbeit mit Vortrag, Ausſprache und Übungen im Chor⸗ 
ſingen, Dirigieren und rhythmiſchen Geſang nach dem 
neuen Geſangbuch ſchloß. übungen an der Orgel führten 
die Organiſten wieder zur Kirche, wo auch am Abend jedes 
Konferenztages ein Gemeindeſingen gehalten wurde, 
das im Rahmen einer Abendandachtsſtunde lebendig in den 
Reichtum der Texte und Weiſen unſeres neuen Geſang⸗ 
buches einführte und einige ſeiner ſchönſten Weiſen ſingen 
lehrte. 

Man kann nur wünſchen, daß ſolch rhythmiſches, be⸗ 
kennendes Singen in den evangeliſchen Gemeinden un⸗ 
ſerer Heimat immer ſtärker erſchallt und damit zugleich 
das Wiſſen um unſere Verantwortung für echte evangeliſche 
Kirchenmuſik immer weitere Kreiſe erreicht. Der gute 


Zuſtand einiger Kirchenorgeln ließ das Erwachen ſolchen 


Verantwortungsbewußtſeins da und dort bereits er⸗ 
kennen. pz. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beanwortet. Auch muß jeder 1 die Abonnements⸗ 
quittung beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der ermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


A. M. Die fragliche Nummer iſt am 8. Juni d. J. noch nicht 
gezogen worden. 


Otto S. Wir möchten daran erinnern, daß Zeichnungen auf die 


Lokalſteuer wird auf dem Dorfe überhaupt nicht erhoben; dieſe 
Steuer iſt eine Steuer, die nur in Städten erhoben wird. Was 
Sie zahlen, iſt nicht die Lokalſteuer, fonder die Gebäudeſteuer, 
die Sie ſelbſt ganz richtig als ſolche, nämlich als podatek od nie 
ruchomosci bezeichnen. Für dieſe Gebäude müſſen Sie die Gebäudes 
ſteuer bezahlen, auch wenn ſie mit einer Land⸗ oder Gartenwirtſchaft 
verbunden wären, da ſie ganz oder zum Teil auf Grund eines 
Mietsvertrages benutzt werden. 


B. L. Grudziadz. Die Beiträge zur Angeſtelltenverſicherung zu 
deutſcher Zeit können verfallen fein, fe ee es A nicht 2 
ſein, wenn die Anwartſchaft aufrechterhalten iſt. Die Anwartſchaft 
erliſcht aber, wenn nach dem Kalenderjahre, in welchem der erſte 
Beitragsmonat zurückgelegt worden iſt, innerhalb der zunächſt fol⸗ 
genden zehn Kalenderjahre weniger als acht und nach dieſer Zeit 
weniger als vier Beitragsmonate während eines Kalenderjahres 
zurückgelegt worden ſind oder die Zahlung der Anerkennungsgebühr 
Anerkennungsgebühr zur ache Nee 

Nach dem deut 


PFF 
Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reftanrant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


— 


| ſchwingen, daß die Glocken auf den Türmen im Lande mit 


ins Schwingen geraten und fie in das Klagelied der ver- 
ſunkenen Glocken einſtimmen f 

Dann hörten wir eine andere Sage, die Sage, wie das 
Dorf dort drüben zu ſeinem Namen Chmielnn gekommen 
iſt. Es ſollen ſich einmal dort zwei junge Menſchen ſehr 
geliebt haben. Aber der Vater zwang das junge Mädchen, 
einen anderen Mann zu heiraten. Als der Brautzug aus der 
Kirche kam, ſtand der wahrhaft Geliebte hinter einem 
Hopfenſtrauch, um ſein Mädchen noch einmal zu ſehen. Dort 
erblickte ihn die Braut, riß ſich los und fiel dem Geliebten 
um den Hals. Und beide ſtürzten tot zu Boden. Sie 
wurden beerdigt, aber nicht nebeneinander, ſondern der 
junge Mann links neben der Kirche, das Mädchen rechts 
derſelben. Doch niemand hatte bemerkt, daß die beiden bei 
ihrem Todesſturz je ein Hopfen⸗Zweiglein in ihren Händen 
hielten. Und es dauerte nicht lange, da kamen Hopfen⸗ 
ranken aus den Gräbern hervor. Sie kletterten an der Kirche 
empor und konnten ſich auf dem Dach vereinen — ein 
Zeichen den Menſchen, daß die große Liebe die beiden noch 
jetzt nach dem Tode zu vereinen vermochte. Und die Men⸗ 
ſchen nannten den Ort nach dem Hopfen, dem Chmiel, der 
über die Kirche hinweg wuchs. So ſoll Chmielno zu ſeinem 
Namen gekommen ſein. 

Zahlreich wie die Seen ſind die Sagen und Legenden, 
die ſich durch das ſchöne kaſchubiſche Land ziehen. Der 
Wald, durch den wir dann heimwärts wanderten, war 
manchmal wie ein Märchenwald — verzaubert in ſeiner 
Stille, zwiſchen den Stämmen oft das Wunderwerk von 
Spinnennetzen, als wäre ſeit Jahr und Tag niemand dieſe 
Wege gegangen. Und doch ſind ſie es wert. Die Wege be⸗ 
lohnen den Wanderer immer wieder für ſein Kommen. 
Man ſollte öfters in der Kaſchubei wandern. M. H. 


TE 


Srontlämpfertrefien 
auf dem Schlachtfeld von Berdun, 


Die in dem „Comité des anciens combattants francais 
à verdun“ zuſammengefaßten franzöſiſchen Front⸗ 
kämpferverbände haben an die deutſchen 
Frontkämpfer durch die Hand des Führers der NS 
Kriegsopferverſorgung Oberlindober eine Einladung 
ergehen laſſen zur Teilnahme an einer 


großen Feier auf dem Schlachtfelde von Verdun. 


Von deutſcher Seite iſt die Einladung bereits an⸗ 
genommen worden. Außerdem ſind noch eingeladen 
worden die Vertreter der Frontkämpfer in Belgien, 
England und Italien, ſo daß ſich zu der Feier auf 
dem Schlachtfelde von Verdun die Frontkäm pfer aus 
fünf Ländern treffen werden. Am 12. Juli treffen die 
Frontkämpfer in Verdun ein und in der Nacht zum 
13. Juli marſchieren die Teilnehmer in Kolonnen zum 
Totenhaus von Dou aumont. Dort findet eine 
kirchliche Feier und eine Weiheſtunde zum Gedächtnis der 
Toten und aller Gefallenen im Weltkriege ſtatt. Die Teil⸗ 
nehmer nehmen zu dieſem Zwecke auf dem Helden⸗ 
friedhof von Douaumont Aufſtellung. Am anderen 
Tage, am 13. Juli, findet auf der Rennbahn von Verdun 
eine 


a 


Kundgebung der 
für den Frieden 


ſtatt. Die Zahl der Teilnehmer von deutſcher Seite an 
dieſer Gedächtnisſeier auf dem Schlachtfelde von Verdun 
iſt auf 500 feſtgeſetzt worden. 250 Teilnehmer ſtellt die 
Nationalſozialiſtiſche Kriegsopferverſorgung (NS OV) 
und 30 der Reichskriegerbund Kyffhäuſer. Als Teil⸗ 
nehmer kommen ſelbſtverſtändlich nur ſolche Front⸗ 
kameraden in Frage, die an den Kämpfen um Verdun 
teilgenommen haben. Es ſind von den Landesverbänden 
des Reichskriegerbundes Kyffhäuſer aus dem Weſten je 
20 Teilnehmer beſtimmt worden, von den Landesverbänden 
Mitteldeutſchlands je 10 und von denen im Oſten, deſſen 
Truppen vornehmlich an den Kämpfen von Verdun be⸗ 
teiligt waren, leider nur je vier. Die Reichsbahn hat den 
Teilnehmern bis zur Grenze eine Fahrpreisermäßigung 
von 50 Prozent zugewieſen. Von der Grenze ab ſind 
ſämtliche Teilnehmer aus dem Auslande Gäſte des fran⸗ 
zöſiſchen Comité des anciens combattants à Verdun. 


Die Führung der deutſchen Abordnung liegt in den 
Händen des bekannten Douaumontſtürmers Hauptmann 
a. D. Brandis. 


gemeinfame Frontſoldaten 


* 


Die Frontkämpfer wollen den Frieden! 


Mit dem Aufmarſch von zweihunderttauſend Kameraden 
des Reichskriegerbundes Kyfſhänſer auf der Karlswieſe in 
Kaſſel erreichte der 6. Deutſche Reichskrieger⸗ 
5 5 — Lee ein ae 2 Aufmarſch nahmen Ab⸗ 

n eng x, n r, bulgari 
maliger ungariſcher Frontkämpfer teil. 8 

Nach einem ergreifenden Gedenken für die enen 
legte Bundesführer Oberſt a. D. Reinhard . 
Anſprache ein Bekenntnis zum Deutſchland Adolf Sitlers 
— „und zum ewigen Soldatentum des deutſchen Mannes ab. 

ee Soldaten und wir bleiben 
Zeichen Rs Unter dieſen Worten und unter dem 
bn 150 jährigen Beſteheus des Reichskrieger⸗ 

Kyfſhäuſer ſtehe der 6. Reichskriegertag. An die 


1 Frontkämpfer gewendet, ſchloß der Bundes⸗ 


„Wir haben in Ehren die Klinge gekreuzt — 

nun wollen wir den ehrenvollen Frieden als das 

5 — Hochziel der Frontgeneration aller 
nen.“ 


Als Vertreter des Reichskriegsminiſters überbrachte 
Generalleutnant Oßwald Glückwünſche. U. a. ſprach der 
Reichskriegsopferführer Oberlindober von dem 
kameradſchaftlichen und ſoldatiſchen Geiſt, der in tauſend 


Schlachten des Weltkrieges geb \ 
ze zer ain nente 


„Wenn am nächſten Sonntag“, ſagte er in jeiner 
Auſprache, „dentige Frontſoldaten vom Reichs⸗ 
kriegerbund und von der Nationalſozialiſtiſchen 
Kriegsopferverſorgung zuſammen mit tauſend an⸗ 
deren Frontſoldaten bei Verdun ſich die Freun⸗ 
des⸗ und Kameradenhand reichen, dann wird ein 
Schwur dieſe Männer beſeelen, daß das Schickſal 
der Welt in dem Frieden liegt, den dieſe 
Männer an dieſem Tage zu ſchließen gedenken.“ 

* 


Der franzöſiſche Innenminiſter 
fündigt neue Maßnahmen an. 


Sa Paris, 7. Juli. (Eigene Meldung.) Innenminiſter 
1 lengro hat in feiner Erklärung über die Vorgänge 
8000 Ferna am Grabe des Unbekannten Soldaten, wo 
5 5 erſonen, zumeiſt Mitglieder der aufgelöſten Kampf⸗ 
ünde einen Umzug zu veranſtalten verſuchten, angekündigt, 
daß die Regierung den aufgelöſten Kampfbünden nicht 
länger geſtatten werde, Ehrenfeiern für den Unbe⸗ 
kannten, Soldaten dazu zu benutzen, um im Herzen von 
Paris Unordnung zu ſtiften. Auch am nationalen Feiertag, 
dem 14. Juli, werde die Regierung die Truppenparade mit 
dem nötigen Glanz abhalten, aber nicht zugeben, daß ſich 
am Nachmittag daun Szenen der Unordnung abſpielten. 


Die Polizei werde auf den Champs Elyſées und in den 
Zugangsſtraßen jede Anſammlung verhüten, ſo daß keine 
Unruhen den Tag ſtören werden, an dem die Nation die 
Republik ehren werde. 


Franzöſiſch⸗türliſches Militärbündnis? 


aus Paris: 

In Pariſer diplomatiſchen Kreiſen erwägt man die 
bevorſtehende Möglichkeit, offizielle Unterredungen zwiſchen 
Paris und Ankara über den Abſchluß eines gegen⸗ 
ſeitigen Hilfspaktes einzuleiten, der Frankreich und die 
Türkei mit ähnlichen Klauſeln verbinden würde, wie dies 
bereits mit Sowjetrußland und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei der Fall iſt. 


Paktes würde darin liegen, daß auf Grund der 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurier Codzienny“ meldet 


Die beſondere Bedeutung dieſes franzöſiſch⸗kürkiſchen 
bereits be⸗ 


ſtehenden Verteidigungs⸗Bündniſſe zwiſchen der Türkei und 
der Kleinen Entente, die Verpflichtungen der gegenſeitigen 
Hilfe zwiſchen Frankreich, der Tſchechoſlowakei und Ruß⸗ 
land ſich automatiſch auch auf Rumänien und Jugo⸗ 
ſlawien erſtrecken würde. Man darf nicht vergeſſen, daß 
dieſe beiden Länder zunächſt einmal eine franzöſiſche Hilfe 
nur im Rahmen des jetzt ſo ſtark angegriffenen Art. 16 
des Völkerbundpaktes garantiert haben. Dieſe Garantien 
werden in Bukareſt und Belgrad als ungenügend bezeich⸗ 
net. Die Lage, die bei einem eventuellen Zuſtandekommen 
des ruſſiſch⸗türkiſchen Paktes entſtehen würde, ergibt ſich 
aus folgendem Beiſpiel: 


Falls Joguſlawien das Opfer eines Angriffes 
werden ſollte, beiſpielsweiſe von italieniſcher Seite, wür⸗ 
den auf Grund der bereits beſtehenden Verträge Rumä⸗ 
nien und die Tſchechoſlowakei zu Hilfe zu eilen. 
Die Türkei mit ihrem neuen Bundesgenoſſen Frankreich 
würde dadurch einen Schutz von Rußland erhalten. Daraus 
iſt erſichtlich, daß es ſich um die Bildung eines mächtigen 
militäriſchen Blocks handelt, der Moskau, Ankara, 
5 8 Prag, Belgrad und Paris umfaſſen 
würde. 


Der Abſchluß eines franzöſiſch⸗türkiſchen Hilfspaktes 
werde nach Anſicht des polniſchen Blattes von jenen Pariſer 
politiſchen Kreiſen gefordert, welche die Verhandlungen 
über den Paktabſchluß mit Sowjetrußland geführt 
haben. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Veröffent⸗ 
lichung ſolcher Gedankengänge auf eine heftige Kritik der⸗ 
jenigen Kreiſe ſtoßen wird, die trotz allem die Aufnahme 
von Verhandlungen mit Deutſchland fordern. 


Man kann wohl annehmen, daß die vorbereiten⸗ 
den Unterredungen über das Thema eines fran⸗ 
zöſiſch⸗türkiſchen Paktes teilweiſe ſchon vorüber ſind. Sie 
wurden im Rahmen der letzten Genfer Konferenzen 
geführt, und teilweiſe werden ſie als Nebenverhandlungen 
— ah Dardanellen⸗Konferenz in Montreux fort- 
geſetzt. 


Es iſt klar, daß der Plan eines Abſchluſſes eines neuen 
Paktes dann vertagt werden müßte, wenn die Konferenz 
von Montreux durch eine unnachgiebige Haltung Italiens 
unterbrochen werden ſollte. 


Ueberfluß und Mangel. 


Die Pariſer Wochenzeitſchrift „Ju“ hat eine Sonder⸗ 
nummer unter dem Titel „Mangel durch Überfluß“ heraus⸗ 
gebracht. Es ſoll der Nachweis erbracht werden, daß wir 
Erdenbewohner reich genug ſind, um in Überfluß und Frei⸗ 
heit zu leben und daß nur eins fehlt, das Einkommen 
anders zu verteilen. 


Die Welt im Zeitalter des überfluſſes zeigt fol⸗ 
gende Zahlen: 30 Millionen offiziell unterſtützte Arbeitsloſe, 
das heißt etwa 60 Millionen Arbeitsloſe überhaupt in der 
Welt. 250 Millionen Unterernährte; 2,4 Millionen, die 
jedes Jahr verhungern; 1,2 Millionen, die ſich vor Hunger 
töten. Zu gleicher Zeit zerſtört: in Rio de Janeiro 7 750 000 
Sack Kaffee; in Newyork 6 200 000 Schweine, 2 Millionen 
Tonnen Mais; in Kalifornien 1500 000 Orangen, 10 000 
Hektar Erdbeeren; in Frankreich 286000 Kühe, 156 000 
Hektar Weinberge, 20 000 Hektar Getreide. 


Nach einer Schilderung der Steigerung der Arbeits⸗ 
kraft der Menſchen in den letzten 16 Jahren um das Fünf⸗ 
fache, ſchreibt das Blatt: „Die Maſchine hat innerhalb 
weniger Jahre den Überfluß erſchaffen. Aber die Menſch⸗ 
heit, die ihn noch nicht erblickte, erkennt ihn nicht und 
nennt ihn fälſchlich „Krife. Es handelt ſich aber nicht 
darum, weniger zu produzieren, ſondern beſſer zu ver 
teilen. Es gibt keine „Überproduktion“, wenn 50 Mil⸗ 
lionen Menſchen Hungers ſterben; wenn es Menſchen gibt, 
die an allem Mangel leiden, während man „zuviel“ produ⸗ 
ziert, wie ſollen ſie denn genug haben, wenn wir weniger 
produzieren? Nein, wir müſſen die Maſchinen mit ihrer 
ganzen Produktionskraft arbeiten laſſen und dem Ber- 
braucher Mittel geben, ihre Erzeugung aufzunehmen 


Die Wiſſenſchaft iſt nicht mehr im Einklang mit 
der ſozialen Gerechtigkeit. Unſere Wiſſenſchaft iſt 
der Gerechtigkeit vorangeeilt. Dagegen gibt es nur zwei 
Mittel: Entweder die Wiſſenſchaft aufzuhalten oder der 
zurückgebliebenen Gerechtigkeit die brüderliche Hand reichen, 
damit ſie der Wiſſenſchaft nachkommt. Wiſſenſchaft und 
Gerechtigkeit wieder in Einklang zu bringen, heißt plan⸗ 


voll produzieren und verteilen, das heißt Wirt⸗ 


ſchaftsplanung, das heißt Plan der Arbeit oder Sozialis⸗ 
mus. 


Winkelried greiſt in die Speere. 
Vor 550 Jahren befreite die Schlacht 
von Sempach die Schweiz. 


Am 9. Juli jährt ſich zum 550. Mal der 
Tag der Schlacht von Sempach, die das 
Ende der öſterreichiſchen Herrſchaft dank dem 


Opfertod von Winkelried herbei⸗ 
führte. 
über die Schlacht von Sempach iſt auch in 


manchen deutſchen Kommentaren zu leſen, daß ſie für die 
Schweizer die Bedeutung eines „Befreiungskampfes von 
fremden Unterdrückern“ gehabt habe. Das iſt falſch. Mit 
der Schlacht bei Leipzig z. B., die deutſches Land von der 
napoleoniſchen Fremdherrſchaft befreite, iſt die Schlacht von 
Sempach ſinngemäß ganz und gar nicht zu vergleichen. Bei 
Sempach kämpften Deutſche gegen Deutſche, und 
der Ausgang dieſes Streits hatte zur Folge, daß ſich die 
deutſchen Eidgenoſſen vom Deutſchen Reich 
Jlöſten. Inſofern iſt der Ausgang dieſes Kampfes von 
jedem Deutſchen als doppelt tragiſch zu bezeichnen. 
Aber trotzdem bleibt die Leiſtung der Schweizer Bauern 
bewundernswert, und unſterblich wurde in dieſem 
Bruderkampf der Name des Helden von Sempach: 
Arnold Winkelried. 


Die Oſterreicher zählten etwa 4000 Mann mit 
zahlreichen Rittern unter dem Befehl des Herzogs 
Leopold III. von Sſterreich. Die Zahl der Eidgenoſſen, 
die ihnen entgegentraten, ſteht ziffernmäßig nicht genau 
ſeſt, wahrſcheinlich find es 1300 bis 1500 freie Bauern ge⸗ 
weſen. Die Schlacht bei Sempach, einer kleinen 
Stadt im Kanton Luzern, geſtaltete ſich zunächſt für die 
Herzoglichen nicht ungünſtig, zumal die Bauern mit ihrer 
einfachen Bewaffnung gegen die ſchwer gepanzerten Ritter 
nichts auszurichten vermochten. Den entſcheidenden Um⸗ 


— — ä—4ää ä — üĩ—— — 


Yentiche und polniſche Jugend. 


Der Warſchauer Vertreter der Breslauer „Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung“, Dr. H. Lanu en, teilt folgendes 
mit: ; 

Zur Fühlungnahme mit polniſchen Jugendorganiſatio⸗ 
nen weilte dieſer Tage der Leiter des Auslandsamtes der 
Reichsjugendführung, Gebietsführer Reinhold 
Schulze, in Polen. Schon Anfang 1935 hatte Obergebiets⸗ 
führer Cerff begonnen, durch eine Reiſe nach Polen die 
deutſch⸗polniſche Zuſammenarbeit auch auf dem Gebiet der 
Jugend zur Auswirkung zu bringen. Als Antwort erfolgte 
im Herbſt des vergangenen Jahres die Fahrt des Krakauer 
Jugenchores nach Deutſchland. Jetzt handelte es ſich darum, 
die Zuſammenarbeit ſyſtematiſcher zu geſtalten. Gebiets⸗ 
führer Schulze hate Gelegenheit, in Kattowitz, Poſen 
und Warſchau mit Vertretern polniſcher Jugendorgani⸗ 
ſationen, vor allem Pfadfindern, Jugendgruppen der 
Schützenverbände und Studentenſchaft Beſprechungen zu 
führen. Anregungen von deutſcher Seite wurden bereit⸗ 
willig aufgenommen. Noch im Juli wird ſich eine 
Hitler- Jugendgruppe als Gaſt der YMCA, 
einer akademiſchen chriſtlichen Vereinigung, in einem Zelt⸗ 
lager der YMCA drei Wochen aufhalten. Im Anſchluß 
daran wird eine YMCA⸗-Gruppe von zehn Mann über 
Berlin in ein Zeltlager der HJ nach Frankfurt 
a. M. geleitet werden. Weiterhin iſt ein Segelflieger⸗ 
austauſch geplant. Polen iſt ein Land, in dem das Se⸗ 
gelfliegen ſich kräftig entwickelt und unter der Jugend bren⸗ 
nendes Intereſſe findet. Lebhaften Widerhall fanden auch 
deutſche Vorſchläge zur Zuſammenarbeit auf ſozial⸗ 
politiſchem und kulturpolitiſchem Gebiet. 
Vertreter der polniſchen akademiſchen Liga zur Förderung 
der internationalen Annäherung werden an der Tagung 
der Reichsjugendführung in Heidelberg über Kultur- und 
Rundfunkfragen teilnehmen. Ebenſo wird der Hamburger 
Weltkongreß für Freizeitgeſtaltung und Erholung namhafte 
polniſche Jugendführer ſehen. 


Als Abſchluß der Beſprechungen fand ein Tee in der 
Botſchaft ſtatt, zu dem ſich alle intereſſierten polniſchen 
Kreiſe einfanden. Der Leiter des Jugendreferats im pol⸗ 
niſchen Auswärtigen Amt, Noſowicz, unterſtützte in be⸗ 
ſonderem Maße die Bemühungen des Vertreters der Reichs⸗ 
jugendführung, der in wirkſamer Weiſe an die Verſicherung 
des Führers anknüpfte, daß die deutſche Jugend 
ohne Haß erzogen werden wird. Selbſtverſtändlich 
hat Gebietsführer Schulz auch Gelegenheit genommen, die 
reichsdeutſchen Kolonien kennen zu lernen. Er 
ſprach in Kattowitz und Poſen vor den Ortsgruppen der 
NSDAP über den Werdegang der deutſchen Jugend. 


Magen⸗ und Darmſtörungen, Anfälle von Leibweh, Stockungen 
im Pfortaderſyſtem, Aufgeregtheit, Nervoſität, Schwindelgefühl 
werden durch Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers 
behoben und viele Beſchwerden des Alter? günſtig beeinflußt. 
Arztlich beſtens empfohlen. 1087 


17 Todesurteile in Tolio. 


Teilnehmer des japaniſchen 
Februaraufſtandes vor Gericht. 


Nach viermonatiger Unterſuchung fällte das Kriegs⸗ 
gericht am Montag das Urteil gegen die am Aufſtand vom 
23. Februar Beteiligten. 13 aktive und vier ehemalige 
Offiziere wurden zum Tode verurteilt. Fünf Angeklagte 
wurden zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt. Andere 
kamen mit geringeren Haftſtrafen davon. Jusgeſamt ſtau⸗ 
den 123 Angeklagte vor Gericht. 71 erhielten teils ſchwerſte 
Strafen, 25 wurden zum Teil mit einem Verweis frei⸗ 
geſprochen. Aa 

Bereits nach Einſetzung des Sondergerichts beſtand 
kein Zweifel mehr, daß die verantwortlichen Dffisiere 
wegen Militäraufruhrs und Nichtbefolgung kaiſerlicher Be⸗ 
fehle ſchwerſte Strafen zu erwarten hatten. Es iſt erinner⸗ 
lich, daß ſeinerzeit alle maßgebenden Beamten im Kriegs⸗ 
miniſterium, Generalſtab und in der Polizei verabſchiedet 
oder verſetzt wurden. Allgemein forderte man damals 
durchgreifende Reformen im Staat und Heer, deren Be⸗ 
ginn jetzt in Vorbereitung iſt. Als eines der vorläufigen 
und zugleich wichtigſten Ergebniſſe iſt zu vermerken, daß 
für die notwendige Verſtärkung der Landesper⸗ 
teidigung vom Jahre 1937 ab eine halbe Milliarde 
Hen zuſätzlich aufzubringen iſt. Nach einem kaiſerlichen 
Befehl iſt die neue Staatspolitik, die, wenn nötig, auch 
gegen Parteien durchgeführt werden ſoll, vorgeſchrieben 
und für die Zuſammenarbeit Hirota, Teraucei, Nagano 


und Arita gewährleiſtet. 


te dann der Überlieferung nach Arnold 
ne Bere aus dem Kanton Unterwalden. Mit dem 
Rufe: „Eidgenoſſen, ich will Euch eine Gaſſe 
machen, ſorgt für mein Weib und meine Kinder!“ um⸗ 
faßte er mit ſeinen Armen ſo viele der geſenkten Ritter⸗ 
lanzen, als er greifen konnte, ſtieß ſie ſich in die Bruſt und 
ſchuf mit ſeinem Fall eine Lücke, in die ſeine Lands⸗ 
leute drangen. Der Ungeſtüm ihres Angrißfs war ſo ſtark, 
daß Herzog Leopold und 700 Ritter fielen. Der 
entfloh. 

Der Eindruck des Sieges war außerordentlich ſtark, 
denn zum erſtenmal war ein Nitter- und Reiterheer von 
einem nur aus Fußtruppen beſtehenden Bauernheer ge⸗ 
ſchlagen. Die öſterreichiſche Darſtellung ſuchte die Nieder- 
lage mit dem Ungeſtüm junger Ritter und der ſommer⸗ 
lichen Hitze in Zuſammenhang zu bringen. Die Schweizer 
Chroniſten führten den Sieg auf die Heldentat und den 
Opfertod Winkelrieds zurück. 

Eine Zeit lang iſt die Winkelried⸗Tat als Legende 
angeſehen worden, hauptſächlich aus dem Grunde, weil 
die älteſten Schweizer Chroniken darüber nichts berichten. 
Erſt im 15. Jahrhundert taucht Winkelrieds Name als 
der des Helden vom Sempach auf. Da aber ein Erni 
Winkelried für das 13. Jahrhundert nachweisbar iſt und 
auch ſein Name an der Spitze der Gefallenen in den Unter⸗ 
waldneriſchen Jahrzeitbüchern ſteht, erblickt die Wiſſen⸗ 
ſchaft heute in ihm eine geſchichtliche Perſönlich⸗ 
keit. In Stans wurde ihm 1865 ein prächtiges Denkmal 
errichtet. Eine beim 500. Jubiläum der Schlacht errichtete 
Stiftung zur Unterſtützung der Witwen und Waiſen ge⸗ 
fallener Schweizer Wehrmänner erhielt den Namen 
„Winkelried⸗Stiftung“. Winkelrieds Name und Tat ſind 
ſo bekannt geworden, daß man auch heute noch von einem 
Winkelried⸗Opfer ſpricht, wenn jemand freiwillig für ſeine 
Volksgenoſſen im Kampfe das Leben dahingibt. 


Belgien 89,35, 89,53 — 


Nr. 156 1936 


Biete Runden. 


ieder ſteigender Goldvorrat. 


Attiva: 30. 6. 36 20. 6. 36 
Sold in Barren und Münzen. 370 463 443,91 370 101 193.90 
Egluten, Deviſen uw. 7 182 950.20 11 239 813.11 
Silber- und Scheidemünzen 22 728 651.26 44 007 669.97 
CCC 639 934 041.88] 642 412 386.65 
Diskontierte Staatsicheine . 55 728 500.— 46 790 200.— 
Lombardforderungen . . . . 142 730 828.471 114 171 050.21 
Effekten für eigene Rechnung. 108 831 009.471 108 724 179.51 
Effektenreſer dne 88 978 423.37 88 981 551.83 
Schulden des Staatsſchatzes 90 000 000.— | 90 000 000.— 
Immobilien a 20 000 000.— 20 000 000.— 
Andere Aktiva 165 511 958.64 162 896 727.98 


1 712.089 807.20 1 699 324 773.16 


Paſſiva: 

Aktienkapita J er 100 000 000.— 
Reſervefonds „„ 89 000 000.— 
C 983 797 290.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 

a) Sirorechnung der Staats kaſſe 1 373 260.68 1.069 533.78 

b) Reſtliche Girorehnuna. . . 142 388 657,44 158 551 544.60 

e) Verſchiedene Verpflichtungen 29 244 549.09 25 123 224.91 
Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— —.— 
Andere Paſſiva ao RER 331 641 177.99 341 783 179.87 


j 1 712.089 807.20 | 1 699 324 773.16 


Der Goldvorrat der Bank Polſki erhöhte ſich in der letzten 
Dekade um 0,4 Millionen Zloty. Was die ſonſtigen Veränderungen 
anbelangt, jo iſt die Summe der Kredite um 35 Millionen Zloty 
geſtiegen. Der Notenumlauf erhöhte ſich um 34,8 auf 1018,6 Mil- 
lionen Zloty. } 

Die Golddeckung des Zloty beträgt 33,14 Prozent. 


Die deutſch⸗polniſchen Handelsbeziehungen. 


Welche dentſchen Waren finden in Rolen beſonderen Abſatz? 


Deutſche Induſtriekreiſe haben einen Bericht über das Er⸗ 
gebnis der deutſch⸗polniſchen Handelsbeziehungen auf Grund des 
Wirtſchaftsabkommens vom Vorjahre veröffentlicht. Der Bericht 
ſtellt eine Unterſuchung des deutſch⸗volniſchen Handels im erſten 
Halbjahr ſeit dem Inkrafttreten des Vertrages dar und hebt hervor, 
daß in dieſem Zeitabſchnitt der Abſatz deutſcher Waren in Polen 
durchaus zufriedenſtellend geweſen ſei. In einzelnen War engattun⸗ 
gen ſeien die Polen zugeſtandenen Kontingente reſtlos erſchöpft 
worden, fie wurden ſogar vielfach überſchritten. Es handelt ſich da⸗ 
dei in erſter Linie um Erzeugniſſe der chemiſchen und Maſchinen⸗ 
Induſtrie, Apparate, Pros eſſioninſtrumente, für welche der polniſche 
Markt eine ſteigende Nachfrage verrät. 

Im Bereich der Chemikaſſen umfaßte der Abſatz chemiſche Roh⸗ 
ſtoffe. Halbfabrikate, ſyntbetiſche Farben, Ultramarin, Lacke, chemi⸗ 
ſche Mittel für die Leder⸗Induſtrie, Seifen, Seifenpulver, chemiſche 
Präparate für die Textil⸗Induſtrie und chemiſche Mittel zur Be⸗ 
fümnfuna von Schädlingen in der Landwirtſchaft. 

Im Bereich der Maſchinen und Apparate erfreuten ſich eines 
guten Abſatzes in Polen deutſche Verbrennungsmotoren, Unmpen 
Kompreſſoren, Eiſenbearbeitungsmaſchinen, Näßmaſchinen, Textil⸗ 
maſchinen, Druckereimaſchinen und verſchiedene Automaten. Deutſche 
Akkumulatoren, Kabel und Röhren, verſchtedenartige Haushalts⸗ 
artikel ſind in Polen nach wie vor gefragt, optiſche und Präziſions⸗ 
Inſtrumente nehmen in Polen eine fait konkurrenloſe Stellung ein. 
Einen ähnlichen Erfolg haben deutſche Schreibmaſchinen und 
Rechenmaſchinen zu verzeichnen. Auch Spielwaren finden in Polen 
einen guten Abſatz. Der Bericht fügt zum Schluß hinzu, daß man 
in Polen keine größeren Mengen von Lederwaren, Pefzen, Kon⸗ 
fektion⸗ und Textilwaren unterbringer keunte. 


Weizenhauſſe in USA? 


Die Sonne verbrennt die Ernte. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Noch im letzten Heft von „Wirtſchaft und Statiſtik“ (zweites 
Juniheft) wurde im Rahmen eines Berichts über den Ausfall der 
Welternte angenommen, daß die Weizenernte in den Ver⸗ 
einigten Staaten höher ausfallen würde als im Vorjahr. 
Die Hektarerträge ſollten danach zwar nur mäßig fein, aber i folge 
der ſtarken Ausdehnung der Anbauflächen wurde insgeſamt mit 
einem höheren Ergebnis gerechnet. 

Es ſcheint, daß dieſe Schätzung revidiert werden muß. Aus 
Newyork wird jetzt berichtet, daß infolge der langanhaltenden Dürre 
mit einem kataſtrophalen Rückgang der Weizenernte gerechnet werden 
müſſe, und die Börſe von Chikago hat denn auch ſofort mit einer 
Erhöhung des Weizenpreiſes auf einen Dollar geantwortet. Die 
vorjährige Ernte war knapp und erforderte große Einfuhren aus 
dem Auslande, namentlich aus Kanada. 


Mit einer höheren Weizenernte in den Vereinigten 
Staaten iſt nach den jetzt vorliegenden Meldungen kaum 
zu rechnen. 


Kanada, das im vorigen Jahre den Ausgleich ſchaffen konnte, hat 
aber diesmal ſelbſt große Dürreſchäden erlitten. 

Die innenamerikaniſche Verſorgungslage intereſſiert uns nicht. 
Wohl aber wird die übrige Welt dadurch berührt, wie ſich der 
amerikaniſche Ernteausfall, zu dem der kanadiſche kommt, auf den 
internationalen Getreidemärkten auswirkt. Um es gleich vorweg⸗ 
zunehmen, irgend welche Verſorgungsſchwierigkeiten ſind nicht zu 
erwarten. Die deutſche Getreidewirtſchaft iſt feſt und ſtraff geregelt 
und übrigens ja durch die deutſche Marktordnung auch preislich 
von dem Auf und Ab an den Weltbörſen abgehängt. Außerdem 
aber verſpricht die Weizenernte in fat allen europäiſchen Anbau⸗ 
ländern beſonders hohe Erträgniſſe. Da die Weltweizenvorräte in 
dem jetzt abgelaufenen Wirtſchaftsjahr von rund 100 auf etwa 
60 Millionen Doppelzenter geſunken ſind, erhoffen dieſe Länder 
für ihren Ernteüberſchuß einen aufnahmefähigen Markt, der nicht 
durch die billige amerikaniſche Konkurrenz gefährdet wird. Von 
Deutſchland aus geſehen, das mit den meiſten dieſer europäiſchen 
Agrarländer in engen Handelsbeziehungen ſteht, iſt durchaus zu 
wünſchen, daß dieſe Hoffnungen ſich erfüllen, denn eine Verbeſſe⸗ 
rung der wirtſchaftlichen Lage der Landwirtſchaft in dieſen Staaten 
bedeutet auch eine Verbeſſerung der Kaufkraft für induſtrielle Er⸗ 
zeugniſſe, und daran iſt die deutſche Exportinduſtrie in hohem 
Maße intereſſiert. 1 

Immerhin iſt auch für die europäiſche Exportwirtſchaft die 
amerikaniſche Dürrekataſtrophe nicht belanglos. Sie betrifft nämlich 
nicht nur den Weizenanbau, auch die Erträgniſſe der Baumwoll- 
plantagen werden dadurch beeinträchtigt, und es muß mit iner 


weiteren Steigerung auch „er Baumwollpreiſe gerechnet werden. 


Jede Verteuerung weltwirtſchaftlich unentbehrlicher Rohſtoffe macht 
die Exportlage der induſtriellen Ansfuhrländer, darunter auch 
Deutſchland, ſchwieriger, von den Rückwirkungen deviſenwirtſchaft⸗ 
licher Natur gar nicht zu reden. Sie könnten u. U. zu eier noch 
ſtrafferen Droſſelung der Einfuhr zwingen. 

Immerhin lehren wirtſchaftliche Vorgänge wie die angedeuteten, 
die in einer ungeregelten Wirtſchaft leicht verhängnisvolle ſpeku⸗ 
lative Auswirkungen F ben könnten, wie notwendig die klare und 
feſte Steuerung unſerer geſamten Außenwirtſchaft heute iſt. Der 
„Neue Plan“ Dr Schachts, im Grunde genommen für uns ſchon 
nichts Neues“ mehr, ſondern eine bewährte Selbſtverſtändlichkeit, 
fängt die ruckartigen Stöße, die von Kataſtrophen von der Art der 
amerikaniſchen Dürre und von Börſenmannövern ausgehen, jo gut 


wie möglich auf, und die andwirtſchaftliche Marktordnung ſorgt 


im übrigen dafür, daß wede; der deutſche Produzent, der Bauer, 
noch der Verbraucher in Mitleidenſchaft zezogen werden kann. 


* 
Ein Getreideamt in Frankreich. 


Ein Geſetz der Franzöſiſchen Regierung ſieht die Errichtung 
eines Getreideamtes in Frankreich vor. Das Geſetz iſt bereits mit 
entſchiedener Mehrheit in der Deputiertenkammer angenommen 


worden. Allerdings ſtieß das Geſetz auf ungeheure Schwierig 
keiten was um fo verſtüändlicher iſt als dieſes Amt nahezu einen 
monopoliſtiſchen Charakter in der Getreide⸗Ein⸗ und 
Ausfuhr Frakreichs erhalten wird. 

Das Getreideamt ſoll eine Inſtitution fein, die den Getreide- 
handel zwiſchen dem Landwirt und den Mühlen vermittelt. Es ſoll 
das Recht erhalten, Richtpreiſe zu veröffentlichen und dieſe 
Preiſe zwiſchen zwei verſchiedenen Ernten auf gleichem Niveau zu 
halten. In dieſem Falle hat Frankreich eine Nachahmung der deut⸗ 
ſchen Feſtpreiſe für Getreide vollzogen. Das Getreideamt beſteht 
aus einem Zentralrat, Departements⸗Komitees und Korporationen. 
Der Preis für das Getreide wird vom Zentralrat beſtimmt, der ſich 
aus Vertretern der Landwirtſchaft, der Mühlen, der Verbraucher 
und der Behörde zuſammenſetzt. 

Große Schwierigkeiten bereitete das Problem der Getreide⸗ 
preiſe. Man befürchtete, eine beſtimmte Unſicherheit, die ſich auch 
in der Landwirtſchaft breitmachen könnte. Der franzöſiſche Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter verſicherte, daß trotz der Errichtung dieſes Amtes 
der freie Getreidehandel erhalten bleibt. Die Ooſer 
würden allerdings bei den großen Spekulanten zu ſuchen ſein. 


Ausbau der Auslandsv 
der Deutſchen Oſtmeſſe. 


Auf Grund der von der Deutſchen Oſtmeſſe in Könfgsberg auf 
dem Gebiete der Exportförderung erzielten Erfolge hat das Meſſe⸗ 
amt Königsberg den Kreis ſeiner Vertretungen im Ausland noch 
vor der vom 23. bis 26. Auguſt ſtattfindenden 24. Deutſchen Oſt⸗ 
meſſe bedeutend erweitert. Im Zuge des Ausbaues der Ver⸗ 
tretungen der Deutſchen Oſtmeſſe in Polen ſind ſtändige Ver⸗ 
tretungen in Wilna und Poſen ins Leben gerufen worden, ſo 
daß nunmehr auch in dieſen für den deutſchen und beſonders den 
oſtpreußiſchen Warenaustauſch wichtigen Gebiet eine intenſive 
Wertung erfolgt. Entſprechend der Ausdehnung des Tätigkeits⸗ 
gebietes der Oſtmeſſe auf die Norditaaten iſt für Schweden in Stock⸗ 
holm eine neue Vertretung errichtet worden. Schließlich iſt ſeit 
dem Juni d. J. im Einverſtändnis mit den zuſtändigen Stellen eine 
ſtändige Vertretung für den Fernen Oſten in Mukden errichtet 
worden, die ſich in Hinblick auf die Entwicklung des deutſch⸗ 
mandſchuriſchen Geſchäfts beſonders auf die Exportförderung ir 
Mandſchukno angelegen fein läßt. 


Tor ine der Leipziger erbſtmeſſe. 


Die Leipziger Herbſtmeſſe 1986 beginnt am Sonntag, dem 30 
Anguſt, und ſchließt am Donnerstag, dem 3. September. Dieſer 
Termin gilt auch für die Textil⸗ und Bekleidungsmeſſe, die bishe. 
zu den Herbſtmeſſen einen Tag eher ſchloß. Auf dem Ausſtellungs⸗ 
gelände wird die Baumeſſe durchgeführt: ſie dauert ebenfalls vom 
30. Auguſt bis 3. September. 


Polniſch⸗ſchweizeriſche Wirtſchaftsverhandlungen. Wie verlautet, 
ſollen in Warſchau demnächſt polpiſch⸗ſchweizeriſche Verhandlungen 
beginen, in denen eine Reihe wichtiger Fra zen des polniſch⸗ 
ſchweizeriſchen Handelsverkehrs geregelt werden ſollen. U. a. ſoll 
die Möglichkeit einer Erweiterung der Warenkontingente ſowie die 
Ermäßigung verſchiedener Zolfäne im Verkehr zwiſcher den beiden 
Ländern vereinbart werden. 

Polniſche Staatsſchulden. Nach amtlichen Angaben ſtellte ſich 
der Geſamtbetrag volniſcher Staa sſchulden nach dem Stande vom 
1. April 1936 auf 5 007 800 155 en gegenüber 4 756 811 9.4 Zloty 
am 1. Januar 1936. Von dieſem Betrag entfallen 1 698 853 640 Sroty 
auf Binnenanleihen und ſonſtige innerpolitiſche Verpflichtungen, 
während die Verſchuldung dem Auslande gegenüber insgeſamt 
3 308 046 515 ®’ntn beträgt, von denen wiederum rund 1,95 Mrd. 
auf Kriegs⸗ und Reparationsanleihen entfallen, deren Tilgung 
feit 1932 eingeſtellt worden iſt 


i nr 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäh 
Verfügung im „Monitor Boliti" für den 8. FJult auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. , 

Der Zinsſatz der Bank Polſki 
ſar 6°... 

Darſchoner Börie vom 7. Juli. Aue Verkauf — Kauf. 

89,17, Belgrad —. Berlin ——, 213,98 

— 212,92, Budaveſt —, Bukaxeſt — Danzig ——, 100.20 — 99,80 
Spanien ——, 72,70 — 72.40. Holland 360,00, 360,72 — 359.28 
Japan —, KRonitantinope: —, Kopenhagen —,—, 118,69 — 118,11 
London 26,51, 26,58 — 26,44, Newnort ——, 5,29 — 5,26%, 
Oslo ——, 133,48 — 132,82, Paris 35,01, 35,08 — 34,94, Prag 21,95. 
21,99 — 21.91, Riga —, Sofia — Stockholm 136,75, 137,08 — 136,42 
Schweiz 173,00, 173,34 — 172,66, Helſingfors —— 11,71 — 11,65. 
Wien —— 99 20 — 98,80 Italien ——, 4310 — 41,80. 


Berlin, 7. Jull. Amtl. Deviienturie. Newyort 2,479—2,483, 
London 12,445—12,475, Holland 169,06—169,40, Norwegen 62,54 bis 
62.66. Schweden 64.1664, 28. Belgien 41.94 42,02. Italien 19,53 bis 
19,57, Frankreich 16.44— 16,48, Schweiz 81,22—81,38, Prag 10,30 bis 
10,32. Wien 48.95—49.05. Danzig 46,80—46,%, Warſchau —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,26 3. dto, kleine 5,23½ 3, Kanada —.— .., 1 Pfd. Sterling 
26,42 31, 100 Schweizer Frank 172.50 3. 100 franzöſiſche Frank 

92 Zl., 100 deutſche Reichsmark 135,00, in Gold —.— 31. 
1 Danziger Gulden 99,80 3, 100 tſchech. Kronen 19,50 Zl., 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 34, holländiſcher Gulden 359,00 3. 
Belgiſch Belaas 89,10 Zt. ital. Rire 3300 At. 


beträgt 5%. der Lombard» 


Produttenmartt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
7. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


a Richtpreiſe: 
Weizen 


18.50 —18.75 | blauer Mohn. 1 —.— 
Roggen, geſ. trocken 13.50— 13.75 gelbe Lupinen 15.00 —15.5ʃ 
Braugerſte. —.— blaue Lupinen 11.25 —11.75 
Einheitsgerſte —.— Seradella . . . . Be, 
Wintergerſte 14.50 Rotklee, roh — 
afer 450-470 f/. . 15.50-15.75 | Weißklee —.— 
tandardhafer . . 15.00-15.25 Rotklee, roh, 95-97% 
Roggen⸗Auszug⸗ gereinigt 19 . 
mehl 10-30% . 21.25— 2150 Schwedenklee. , e 
Roggenmehl Senn 2.00 — 34.00 

90-50% 20.75—21.00 | Biltoriaerbien . . —.— 

0-65 % 19.75 20.25 | Folgererbſen 20.00 — 22.00 


Klee, gelb. 

ohne Schalen 
Peluſchften 
Weizenmehl Wicken 


Roggenmehl il 
50 


* 


40-20% 31.75—33.50 Weizenſtroh, loſe 1.40—1.65 

„ 40-45% 31.00—31,50 | Weizenſtroh, gepr. 1.90—2.15 

„ 50-55% 30.00 — 30.50 | Roggenſtroh. ſoſe . 1.50—1.75 

„ 00-60% 29.50 — 30.00 | Roggenſtroh, gepr. 2.25 —2.50 

„ D 0-65% 28.50— 29.00 | Haferitroh, Iofe . 1.75—2.00 

„ 1420-55 % 27.75—28.25 | Saferitroh. gepreßi 2.%—250 

„ 32065 ¼% 27.25 — 27.75 Gerſtenſtroh, loſe . 1.40 —1.65 

„ 45-65% 24.75— 25.25] Geritenitroh. gepr. 1.90 2.15 

„ FE55-65¼ 20.50 — 21.00 eu, loſe. 4.25—4.75 

„ 660-65 % 19.00 — 19.50 eu, gepreßt. 4.75—5.25 

„ IIIA 65-70% 17.00 17.50 etzeheu Iole , . 5.25—5.75 

70-75% 15.00-15.50 Neteheu, gepreßt 6.25—6.75 

Wenne . 8.75—9.25 Leinkuchen 16.00—16.25 

Weſzenkleie, mittelg. 8.00— 8.75 Rapstuhen . 13.75—14.00 
Weizenkleie (grob). 9.00—9.50 | Speiſekartoffn. —— 

Gerſtenkleie 9.50 — 10.75 Sonnenblumen⸗ 

Raps 40.00 —41.00 kuchen 42—43%, 16.00 — 16.50 
Leinſamen —.— Sofaſchroe ... —.— 

Geſamttendenz: ruhig. Umſätze — to, davon 916 (0 Roggen, 


337,5 0 Weizen. 567 0 Gerite, 110 to Hafer. 


Hamburg, Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 7. Juli. 
Preiſe in Hfl. per 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 


Manitoba! (Hard Atlantis) per Ju (Si Manitoba ! (Schiff) — 


az 


Hafer 54-55 kg per Juli —: Leinſaat: La Plata ver Juli 8,99%., 
p. Aug. 8,22 / (Meizentlete: Pollards v. Juli 95 / — Bran v. Juli 82/6. 
Preiſe vro 1000 ke in Schillingen.) 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
om 8. Juli. Die Preiſe auten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
tadunaen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/. (120.1 (. h.). Weizen 754 g/l. 
(128.1 f. h.). Brauoerite 709 g/l. (120,4 f. h.). Einheitsgerſte 685 g/. 
(116,2 f. h.). Sammelcgerſte 661 g/. (112 . b.), Hafer 451 g/ 


75.2 f. h.). 
i Transaktionspreiſe: 
Roooen — 10 —.— gelbe Qupinen — to —.— 
Roggen —fto0 —— Peluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Roggen — to —.— Sammelgerſte — to —.— 
Stand.⸗Meizen — o —— Speiſekart. — 0 —.— 
t —.— Sonnen- 5 


blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 


Hafer — to 
Weizenkleie, gr. — to 


Roggen 1425—14.50 ] Weizenkleie, grob 9.00 9.50 
Standardweizen . 19.00-19.25 | Gerſtenkleie 11.00-12.00 
a) Braugerſte —.— Winterraps 29.00 20.00 
b) Einheitsgerſte —.— Rübſen 30.00 — 32.00 


e) Sammelg. 11411506. — — blauer Mohn —.— 


) Wintergerſte. 14.50 15.00 Senf 


Hafer .. 15.00—15.50 | Leinſamſen —.— 
Roaaen« | Peluſch ken —. 
Auszugmehl 0-30 ¼ 22.25— 22.75 Wicken e 
Roggenm. 0-50 % 22.00—22.25 | Seradela .. . . 

N I 0-65 / 20.75— 21.25 FTelderbſen —.— 
Roggenm, 150-65 / 17.25—18.00 | Viktorigerbſen . 19.00-22.00 | 
Roggen⸗ Folgererbſen. 18.00 20.00 

nachmehl 0-95 / 17.00 —17.75 | blaue Lupinen 19.50 11.00 

8 über 65% 16.00 —17.00 gelbe Lupinen 13.00 13.50 


Gelbklee, enthülft —— 
leine 
FTabrikkartoff. p. kg/ 


" IB 0-55%, 31.25—32,25 r 
10 0-60 ¼/ 30.50-31.50 | Rotklee, unger. . . —— 
* ID 0-65 / 29.50 —30.50 | Rotklee, gereinigt. .— 
5 A20-55%% 27.50 — 28.50 | Speiſekartoffelnn. Not. —.— 
8 IIB 20-65 27.00 — 28.00 | engl. Ranaras. . . —— 
* 1045-55 / 26.00 — 27.00 Kartoffelflocken 13.50 —14.25 
7 11D45-65%, 25.25—26.25 | Leinkuchen. 16.00 —16.50 
10 IE55-60% 24.00 — 25.00 | Rapstuchen, 13.75 14.25 
1 I1F55-65%, 21.00 — 21.50 Sonnenblumenkuch. 
8 1660-65 %% 20.00 — 20.50 42-45% . 16.25—17.25 
Welzenſchrot⸗ Kotos kuchen —.— 
nachmehl 0-95 % 23.00-23.50 Roggenſtroh, fe . —— 
Rogaentleie 2.2.0 8.75-9.25 | Rogaenitroh, gepr. 2.50—3.00 
Meizentleie, fein. 9.00 —9.50 eheu, loſe 6.00—6.50 
Meizentleie, mittelg. 8.50—9.00 [ Sofaſchro tk —— 


Trockenſchnitzel —.—. Schwedenklee —.— 
Roggenmehl 60% z. Lieferung nach Danzig —.— 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Wanne Weizen, Geriten, Hafer, 
Roggen» und Weizenmehl ruhig. ransaktionen zu anderen 


Bedingungen: 

Roggen 350 to | Speiſekartoffel. 45 to 55 — to 
Weizen 426 to Fabrikkartoff. — to | Peluſchken — to 
3 — to aattartoffeln — to] Raps — 10 
a) Einheitsgerſte 55 to blauer Mohn — to Gemenge — to 
b) Winter⸗ „ 3010 en — to iden 17 to 
e) Sammel-, 11610 | Gerſtenkleie — to] Baumkernkuch. — to 
e 37 to Seradella — to] Sonnenblumen» 
Weizenmeh! 55to Trockenſchnitzel — to ſchrot — to 
Viktoriaerbſen 1010 | Mais 15t0 | Buchweizen 45 to 
FTeld⸗Erbſen — to Kartoffelflock. —to | Blaue Lupin. — to 
Folger⸗Erbſen 15 to Leinkuchen — 0 elbe Lupinen — Io 
. 92 t0 | Leinſamen — to umothee 20 
Weizenkleie 95 to Haferſchrot — to I Rübſen 10 to 


Geſamtangebot 1622 to. 


Poſener Butterpreiſe vom 7. Juli Ceſtgeſetzt durch die 

irmen: Molkerei⸗ Zentrale, Zwigzek Goſpodarczy Spoldzielni 

Mꝛleczarſkich.) En gros: 1. Qualität 2,35 Zloty pro Kg. ab 

Berladeitation, 2. Qualität 2,25. 3. Qualität 2,15. Ausgeformte 

Butter an Wiederverkäufer: 1 Qualität —,— Zloty pro Kg. ab Lager 

a 2. Qualität ——. Kleinverkaufspreiſe: 1. Qualität 2,80, 
u Y 


ität —— 3. Qualität — — pro Kg. 


46-47 ke per Juli 3.40. Plata Clipped 51.32 ka ver Juli 3.50: 


Aan ung 1 
WVWViehmartkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 7. Juli. (Amtlicher Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: Rinder 264 (darunter 12 Ochſen, 100 Bullen, 152 Kühe. 
— Färſen. — Jungvieh). 607 Kälber 79 Schafe 1390 Schweine: 
zuſammen 2340 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendaewicht in Zloty 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige. ausgemäſtete Ochſen von 
öchſtem Schlachtgew. nicht angeſp. 6?—66. vollfleiſchig. ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 54—58, junge, fleiſchice, nicht ausgemäſtete und 
ältere ‚Zusaemäftete 46-50. mäßig genäßrte iunge, gut genährte 

ere 40-44. A 

Bullen: vollfleiihige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht» 
gewicht 58—63, pollfleiſch, jüngere 50-56. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 44—48. mäßig genährte 40—44. 

Kühe: vollfleiihige, ausaemältete von höchſtem Schlacht ⸗ 
gewicht 62—68 Maſtkühe 54-60, gut genährte 44-50, mäß 
genährte 16—20. 8 

Färlen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 62—66 Maſtfärſen 54—58 
aut genährte 46—50. mäßig genährte 46—44. 

Jung vieh; aut genährtes 42—44. mäßig . 38—40. 

Kälder: beite ausgemäſtete Kälber 8086. Maitlälber 70—76 
aut genährte 60—66, mäßig genährte 50 — 56. 

„Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 66— 70, ger 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 54—60. aut genährte 
— — alte Mutterſchafe —.—. 

Schweine: gemäſtete, 10150 kg Lebendgewicht .. . . 108—110 
vollfleiſchige von 100 —120 kg Lebendgewicht 


vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht . 96-100 
fleischige . als 80 kg Lebendgewicht. . 86—92 
Sauen und ipäte Kaſtratee. 684100 


Fettſchweine über 150 g.. ** 
Marktverſauf: morgens W e ſpäter ruhig. 22 
Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 7. Juli. 

Preiſe für 50 ee Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
chſen: Gemäſtete e Schlachtwertes, jüngere —.—, 
ältere —.—, ſonſtige vollfleiichige, jüngere ——, fleischige —.—. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 38—40, 
ıonftige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 34—37, fleiſchige 29—33. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 34—38, 
ſonſtige vollfle 1996 oder ausgemäſtete 30-33, fleischige 24—29, 
gering genährte 15-22. Färfen (Kalbinnen!? Vo deſchig⸗ 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 38—40, une 34-37, 
fleiſchige 29-33. Freſſer: 10880 genährtes Jung 
Kälber: Doppellender beſter aft 70-78, beſte 
tälber 53—58, mittlere Mait- u. Saugkälber 45.—52. geringere Kälber 
1828. Schafe: Maſtlämmer und _ junge aſthammel. 
Stallmaſt 38—43, mittlere Maftlämmer, ältere Maſthammel und 
aut genährte Schafe 32—37, fleiſchiges Schafvieh 25—29 gering ges 
nährtes Schafvieh —.—, Schweine: Fettſchweine über 300 Pfd. 
Lebendgew. 56, vollfleiih. Schweine von ca. 240-300 8 
Lebendgew. 56, von ie e S dbet von ca. 221—240 Pfd. 
Lebendgewicht 53, vollfleſſchige Schweine von ca. 1 Bid. 
Lebendgewicht 47—48, fleiſch. Schweine von ca, 120—160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 5 fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—. 
auen 5 
Bacon⸗Schweine 48 je Zentner, Vertragsſchweine —.—. 
Auftrieb: — Ochſen, 36 Bullen, 3 Färſen, 33 Kühe: zuſammen 
72 Rinder, 57 Kälber, 12 Schafe. 1182 Schweine, — Stück Bacon. 
Außerdem wurden in der Woche noch 0 ase 1 : 10 Ochſen. 
62 Bullen, 4 Kühe. 7 Färſen. 30 Kälber. 50 Schafe. 171 Schweine, 
152 Bacon- und Exportſchweine. i 
Die Erzeugerpreiſe liegen bei Rindern und Schweinen 4—6 ©. 
unter Noth . Ausgeſuchte Rinder 1—3 ©. über Notiz. Die aus 
Danziger und polniſchen Lieferungen errechneten, von den Fleiſchern 
zu jablenben SER werden unter den Kleinhandels⸗ 
preiſen veröffen 2 fe 
Nee ea Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 
Warſchauer Viehmarkt vom 7. Juli. Die Notterungen 
— 55 und Schweine betrug für 100 ke Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge fleiſchige Ochſen 75—78 junge Maſt⸗ 
5 —.— ältere, fette Ochſen 55—60, ältere, gefütterte Ochſen ——: 
fleiſchige Kühe 77, abgemoltene Kühe jeden Alters 54—60; junge 
fleiſchige Bullen 68—77: fleiſchige Kälber —.— unge, genährte 
Kälber 60-68: kongreßpolniſche Kälber ——; junge af⸗ 
böde u. Mutterſchafe — — Speckſchweine von über 150 kg 100105, 
Bon 130-150 kg 97-99, fleiſchige Schweine über 110 kg 88 —96, 


er 80 kg .. 


für 


